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Ueberſicht der Nachrichten. 

r den Mangel und die Theurung der Nahrungs: 
mittel. Berliner Briefe (Verein für deutſchr Sta⸗ 
üiſtie). Aus Königsberg, Thorn, von der Netze, aus 
Köln und der Mark. — Aus Dresden (die Kam⸗ 
mern) Leipzig, Darmſtadt, München, Ulm (die 
Beitungsarbeiter), Kiel und Oldenburg. — Aus Oeſter⸗ 
reich. — Aus Paris. — Aus London. — Aus 


Beüſſel. — Aus Luzern. — Aus Dänemark. — 


Aus Italien. — Aus der Türkei. — Aus Amerika. 
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duſtände, 


8 


Ueber den Mangel und die Theurung 

a der Nahrungsmittel. 

i (Literatur.) 

* Berlin, im Juni. — Wenn gleich es den 
Anſchein hat, daß die günſtige Witterung dieſes Jahres 
durch reichliche Erndten dazu beitragen werde, die Noth⸗ 
welche über einen großen Theil Europa's in 
folge des vorigen Jahres eingetretenen Mißwachſes, 
Anigermaßen auszugleichen, fo iſt dieſe Ausſicht nicht 
ſo ſicher, auch die frühere oder ſpätere Wiederkehr ähn⸗ 
licher Verhältniſſe fo wahrſcheinlich, daß eine fortgeſetzte 
und * e Prüfung der Mittel und Wege, wie 
ſolchen Nothzuſtänden und der Theurung der Nahrungs: 
mittel vorzubeugen und zu ſteuern ſei, als unerläßliche 
Pflicht derer erſcheint, welche den Beruf dazu haben: 
Und der Beruf, für das Wohl ſeiner Mitmenſchen zu 
forgen, ſollte eigentlich in jedes Menſchen Bruſt liegen. 

uf eine ausgezeichnete Art ift nun der bayeriſche Arzt 
€ erich in Mildenberg dieſem Berufe in einer 


= * Blätter wohl hätten Notiz nehmen ſollen, 
er . . : 
ſchehen iſt rfahrung nach ſo gut wie gar nicht ge 


Verhältniſſe 
8 ars gangenen Uebelſtände der Vegetation zuſammen⸗ 


t hat, wendet er ſich zur Schilderung der Folgen 
mber bur Darſtellung der Mittel, um dieſen Folgen vor⸗ 
eugen. Sterben auch Wenige durch abſoluten Nah⸗ 
ngsmangel, ſo verkümmern doch Millionen durch 
n en Mangel oder durch ſchlechte Nahrung. Die⸗ 
oft langſame Tod durch Siechthum und Krankheiten, 
ft nach Jahren und Jahrzehnten, iſt bemitleidens⸗ 
cher als der kürzere Hungertod. Alle ſolche allgemeinen 
90 lamitäten haben neue polizeiliche Maßregeln ins Leben 
dufen. Die Noth macht gelehrig und willig, was 
i " in beſſern Zeiten nicht immer in gleichem Grade 
lan Hat doch die- Kartoffelnoth die Hochtories in Eng⸗ 
on Helehrig und nachgiebig gemacht und das verjährte 

b onopol der Grundbefiger auf ein unentbehrliches Le⸗ 
Masmittel zum Falle gebracht. Vielleicht, daß die 
Loth bei uns ein noch älteres und nachtheiligeres Mo⸗ 
nopol auf das unentbehrlichſte Lebensmittel erſchüttert. 
Laſſen wir wenigſtens dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt 
beigehen. Gegen die Uebel, welche aus Mißernten 
Banner Heimath hervorgehen müſſen, ſchlägt der 


faſſer vor, zu wirken: 1) durch Belehrung über die 
Vortheile der € 8 nn 
ſt und Antrag der Mäßigung oder des Erlaſſes der 
eu 2) durch Belehrung und Aufmunterung zu 
4 ebrtem Anbau der einheimiſchen Surrogate für die 
Sutoffeln; 3) durch Belehrung über die Vortheile der 
zegate von Colonialproducten und Vorſchlag der 
dien gung ihres Eingangszoles. In dieſen drei Be⸗ 
ſchigengen enthält die erwähnte Schrift treffliche Vor 
d age und Belehrungen. Zunächſt wird die Wichtigkeit 
der Mentee und ſein Einfluß auf das Wohlergehen 
und a ſchen nachgewieſen. Das Satz iſt das wichtigſte 
Die abemeinſte Lebensmittel nächſt Luft und Maffer, 
Alter undäglüchkeit des Salzes für alle Conſtitutionen, 
Die Sch Geſchlechter iſt eine Regel ohne Ausnahme. 
tur v ſpfung hat das Salz ſo allgemein in der Na⸗ 


tet, hat es zur Lebensbedingung aller Orga⸗ 


dat dies die Regierungen veranlaßt, es zu 
einige Mi Während die Salzſteuern aber alljährlich 
un, een eintragen, erleidet der Staat den Ver⸗ 


lung der Induſtrie hemmen. 


Salzwürze bei dürftiger und ſchlechter 


acht. Weil es ein unentbehrliches Lebens; 


Breslau, Mittwoch den 17. Juni 


\ 


luſt der unſchätzbarſten Kapitalien; Geſundheit und 


Wohlfahrt werden durch die Salzbeſteuerung verküm⸗ 
mert. Statt einer gleichen Beſteuerung wird die Salz⸗ 
ſteuer durch die entgegengeſetzten Nahrungsverhältniſſe 
in den verfchiedenen Geſellſchaftsklaſſen zu einer höchſt 
ungleichen und für die ärmere Bevölkerung nicht rela⸗ 
tiv, ſondern abſolut doppelt beläftigend. In Eeolend, 
dem einzigen Lande Europa's, wo das Salz abga ei 
frei. ift, findet ſich auch die größte wahrfheintiche und 
mittlere Lebensdauer der Menſchen unter allen europäi⸗ 
ſchen Ländern. Die Unterſchiede der Viehſalzpreiſe, des 
Salzeonſumo's und der Erfolge der Viehzucht 840 
diren genau mit einander. In Großbritannien, wel⸗ 
hes fit 1823 das Salgmonapol aufgegeben hat, it 
das Durchſchnittsgewicht der Thiere gerade das 1775 
pelte von jenem des Continents. Der große 17 
ſche Gelehrte, Landwirth und Staatsmann ne 10 
tal ſagt: die Salzauflage iſt ein wahres Unglück fü 
den Ackerbau; fie hat die Quellen feines Gedeihens 
verſtopft und koſtet ihm unendlich mehr, als ſie dem 
Staatsſchatze einträgt. Ich weiß wohl, daß in einem 
wohl organiſirten Staate die Einnahmen die Ausgaben 
decken müſſen, und daß man nicht eine Einnahme auf⸗ 
heben kann, ohne eine andere an die Stelle treten u 
laſſen. Allein man muß keine ſolche Abgaben erheben, 
welche die Produktion unterdrücken und die Entwicke⸗ 
Dieſelbe Abgabe, welche dem 
Staate 10 Mill. einbringt, kann die Nation um 50 
verarmen, und eine ſolche Abgabe ift eine Geiſſel für Alle. 
Auf welche Weiſe immer man die Salzauflage decken 
würde, ‘fo zweifle ich, ob man eine verderblichere finden 
könnte.“ — Als Surcogate für die Kartoffel ſchlägt 
der Verfaſſer den vermehrten Anbau von Mais und 
Hülſenfrüchten vor, welche, wie die Kartoffeln, einen 
leichten Boden, der für die edleren Getreideſorten we⸗ 
nigſtens nicht vortheilhaft iſt, keinen größern Aufwand 
und Arbeitsmühe verlangen und in den Nahrungs⸗ 
Effecten denſelben wenigſtens nahe komme. Aber nicht 
blos einheimiſche Produkte, auch überſeeiſche find geeig⸗ 
net, einen Nothſtand des Vaterlandes zu mildern. 
Dahin gehört z. B. der Reis, welcher im Zollverein 
mit 2 Thlrn. per Etr. oder 5 pet. des Ankaufwerthes 
auf den europäiſchen Colonialmärkten beſteuert iſt, wäh: 
tend in Großbritannien ſeit dem Februar d. J. der 
Reis in Hülſen zollfrei eingeht, in Frankreich der deut⸗ 
ſche Zoll⸗Ctr. 13 Sgr., in Oeſterreich 16 Groſchen 
und in Rußland 1 Rip. 29 Groſchen koſtet. Unter 
den überſeeiſchen Produkten iſt der Kaffee der wichtigste 
und unentbehrlichſte Verzehrungsartikel geworden. Den 
größten Antheil an der Kaffee-Confumtion hat Deutſch⸗ 
land. In Preußen hat ſich der Kaffeeverbrauch in 60 
Jahren verzehnfacht und noch iſt der Verbrauch in 
raſcher Zunahme. Wenn nun nicht zu leugnen iſt, 
was die Anſchauung des Lebens und die Statiſtik fo 
ausgezeichnet beſtätigt, daß der Kaffee Lebens bedürfniß 
der niedern Stände geworden iſt, bedingt durch ihre 
ſchlechte vegetabiliſche, an Slickſtoffbeſtandtheilen arme 
Nahrung, fo wiederholt ſich hier dieſelbe Argumentation, 
wie gegen das Satz, welche Steuer das Wohlſein, die 
Geſundheit und Lebensdauer der niederen Stände ſo 
ſeht verkützt. Unſere Staats⸗ und Finanzmänner has 
ben keine Gelegenheit zu ſolchen Beobachtungen und 
Erfahrungen, und glauben ſich in gutem Rechte, wenn 
ſie einen enibehrlichen Luxusartikel hoch beſteuern. Es 
iſt aber Sache der Aerzte und jedes Menſchenfreundes 
dieſen Irrthum aufzuklären und unſere Regierungen zu 
veranlaſſen, nach einer beſſern Einſicht, den Kaffee nie⸗ 
deiger zu beſteuern. Was von dem Kaffee geſagt iſt, 
gilt auch von dem Zucker nur noch in erhöhtem Maße; 
denn der Zucker iſt ein Nahrungsmittel, wie Boerhave, 
Zimmermann und Hufeland nachgewieſen haben. Man 
kann annehmen, daß unſere Zuckerpreiſe durch die Ein⸗ 
gangsſteuer um 80 pCt. vertheuert werden. Der 
Zuckerverbrauch beträgt gegenwärtig pr. Kopf, im Zoll: 
verein 6 ½ Pfd., in den andern deutſchen Staaten, 
mit Ausnahme Oeſterreichs, 12 Pfd., in Rußland 
Je Pfd., in Frankreich 8749, in Portugal 6¼% in. 
Spanien 5%, in Skandinavien 4½, Großbritannien 
19, Verein. Staaten von Nordamerkka 18 Pf. Wir 
ſchließen mit den Schlußworten des Verfaſſers: 
wollen wir Schfnälerung der Staatseinnahmen, auch 


,, 
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Rohſtoffe und die Lebensmittel von allem Drucke 
Beſteuerung zu befreien und 
den jüngſten Geſetzesvorſchlägen; dagegen beſteuert er 
das Eigenthum und das Einkommen, 
Beſitzes und der Arbeit. 

möglich und nützlich ſein, 
plicirteren Privat⸗ 
iſt? 
mal der beſſern Einſicht folgen; denn das iſt das Herr⸗ 
liche der Civiliſation, 
den geſitteten Nationen 


ſchen Gewerbeſta 
unterftüßen wird, welches denfelben Zweck, wie die ſta⸗ 
tiſtiſchen Vereine und Geſellſchaften in England und 
Frankreich, hat, die Kenntniffe von Thatſachen, auf 
welche jedes induſtrielle Unternehmen ſich 
zu einem Gemeingut des Volks zu machen. Die aller 
Orten in Preußen und Deutſchland beſtehenden Ge⸗ 


Nicht 


—— 
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Ne dacteur: N. Hilſcher. 


nicht in dem Maße einer 
Glück eines Landes anerkennen, aber richtige Grund⸗ 
ſätze der Beſteuerung, erſt Ermöglichuſig einer geſun⸗ 
den, lebensfrohen Exiſtenz, und dann kann die Anfor⸗ 
derung einer reichlicheren Steuer auf die Rente des Be⸗ 
ſitzes und Arbeitskapitals ohne Nachtheil geleiſtet wer⸗ 
den. Warum nicht das Beiſpiel des großen Staais⸗ 
mannes R. Peel nachahmen, für den es dieſſeits des 
Canals gar keinen Maßſtab der Beurtheilung giebt? 
Seit feiner Verwaltung arbeitet er darauf hin, die 


' der 
vollendete feinen Plan in 


das Kapital des 
Warum ſollte bei uns nicht 
was dort bei den viel com⸗ 
und Corporationsverhältniſſen wirklich 
Und ob wir wollen oder nicht, wir müſſen ein⸗ 
daß ſie eine Solidarität unter 
geſchaffen hat. ! ; 
Inland 

T Berlin, 13. Juni. — Der vor einiger Zeit 
durch den Freiherrn von Reden angeregte Verein für 
deutſche Statiſtik geht ſeiner Ausführung mit ſichern 
Schritten entgegen, indem ſich von allen Seiten in 
Deutſchland, bei Behörden und Privatperſonen eine 
lebhafte Theilnahme für die baldmöglichſte Realiſation 
deſſelben ausgeſprochen hat. Da der im Entſtehen bes 


griffene Verein hauptſächlich, wie es zu Tage liegt, den i 


inanſtriellen Intereſſen des Vaterlandes zu Gute kom⸗ 
men muß, ſo läßt ſich wohl von der Einſicht des deut⸗ 
ndes erwarten, daß er ein Unternehmen 


ſtützen muß, 


werbe⸗Vereine haben ſich in der Regel doch die Aufgabe 


geſetzt, für dieſen Zweck nach ihren Kräften und in 
ihrem Kreiſe zu wirken; 


) fo verſtehen wir z. B. in 
dieſem Sinne die Beſtimmung des Statuts für den 
Breslauer Gewerbe⸗Verein, worin es heißt: der Verein 
hat es ſich zu ſeiner beſondern Aufgabe gemacht, den 
Sinn für ſolche wiſſenſchaftliche und gemeinnützige 
Kenntniſſe, welche den Gewerbsmann im Bereiche ſeiner 
Wirkſamkeit kräftig unterſtützen, bei den Gewerbtreiben⸗ 
den zu erwecken und dieſe Kenntniſſe möglichſt zu vers 
breiten, und ferner, eine genaue Ueberſicht der Gewerb⸗ 
thätigkeit des In⸗ und Auslandes, wie der Abſatzcon⸗ 
juncturen zu erlangen und die geeignetſten Maßregeln 
hieraus für das Beſte unſeres Gemeindeweſens zu er⸗ 
mitteln. Das letztere nun läßt ſich ohne vereinigte 
Kräfte zu einem Verein, wie er in dem für Deutſch⸗ 
lands Statiſtik vorbereitet wird, kaum erreichen. Daß 
die Statiſtik in der Induſtrie⸗ und Handelsgröße eines 
Volkes ein wichtiger Fakter iſt, beweist vor allen Län⸗ 
dern die Erfahrung Englands. Für die materiellen 
Fragen eines Volkes giebt es keine zuverläſſigere Ant⸗ 
wort, als die in Zahlen enthaltene. Die Statiſtik iſt 
hier die rechte Leuchte; 
unerlaͤßliche Aufgabe jedes deutſchen Gewerbe⸗Vereins, 
daß er ſich an dem Verein für Deutſchlands Statiſtik 
betheilige, um fo feine eigene Aufgabe zu erfüllen. 
Berlin, 14, Juni. — Der Prediger Krum⸗ 
macher hat große Ausſicht auf die Hofpredigerſtelle zu 
Potsdam, da der Prediger Spdow von dort für den 
verſtorbenen Conſiſtorialrath Hoſſbach nach Berlin 13 804 
its in Potsdam 
men ſoll. Krummacher hat auch bereits in 4 
gepredigt, indeß die Gemeinde als Kanzeltedner wenig 
angeſprochen. : Ar 
Königsberg, 10. Juni. (8. . Pr.) Nun feierte 
N „Verein unſerer Provinz fein drittes 
der Guſtav⸗Adolph⸗Verein unſere ius ſehe geringe Theil 
Jahresfeſt. Da Publikum den Tag nur 1 Ir au 
nahme für den Verein an de Ps anden 9 ige Zuhö⸗ 
rer hatten ſich in der Kirche engefunden und die Kol⸗ 
lekte für die Bereiftskaſſe mas ſehr fpärtich ausgefallen 
ſein. Nach dem Gottesdienſte hielt der Verein eine 
vorberathende Verſammlung in dem großen Hörſaale der 


darum halten wir es für eine 


niedrigen Beſteuerung das 


Univerſität und kam Nachmittags um 3 Uhr ebenda⸗ 
ſelbſt zur Wahl eines neuen Vorſtandes und zur An⸗ 
hörung des Jahresberichts zuſammen. — Unſere Alber⸗ 
tus⸗Univerſität zählt im laufenden Sommer⸗Semeſter 
317 Studirende. Außerdem befinden ſich bei der hieſi⸗ 
gen Univerſität 10 der Chirurgie Befliſſene. 


Thorn, 8. Juni. (Kön. Z.) Alle Geſchaftstrei⸗ 
bende, die mit Polen in Verbindung ſtehen, klagen über 
die ſtaatlichen Einrichtungen daſelbſt, beſonders aber 
über die Beſtechlichkeit des zahlreichen ruſſ. Beamten⸗ 
heeres. Jeder Schritt in Polen iſt mit Geldkoſten 
verknüpft. Indeß dem preuß. Beamten, den Geſchäfte 
nach Polen zu reiſen zwingen, beeilt man ſich, ſeinen 
Forderungen nachzukommen, aber nur in der Erwar⸗ 
tung, daß ein klingender Lohn die Pflichterfüllung ver⸗ 
gelten werde. Der 5. Beamte befindet ſich ſomit 
in einer üblen Stellung; edit an Beſtechung nicht 
gewöhnt, verſucht er ſie auch nicht einmal, auch ſtehen 
ihm zu derſeiben keine Mittel zu Gebote; er muß un: 
verrichteter Sache zurückkehren. Ein Beiſpiel mag das 
hier Mitgetheilte in etwas bektäftigen: Ein preußiſcher 
Unterthan, det in Polen ein Getreldegeſchäft beſitzt, 
machte mit einem hieſigen Banquier ein Wechſelge⸗ 
ſchäft. Als der Termin zur Zahlung der fälligen Wechſel 
eingetreten war, zahlt der Getreidehaͤndler nicht, und 
der Banquler verklagt ihn bei dem hieſigen Gerichte. 
Das hieſige Gericht forderte in Folge des Rechtsganges 
die Auslieferung des Getreidehändlers zum Schuldar⸗ 
reſt von den poln. Behörden. Sit genügten dieſer 
Aufforderung nicht, unter dem Vorwande, daß der zu 
Verhaftende krank ſei. Als hierauf ein preuß. Beamter 
in Begleitung eines Arztes nach Polen reiſte, beide ſich 


überzeugten, daß der zu Verhaftende geſund ſei, und glück über das Land, 


nunmehr ſeine Auslieferung verlangt wurde, wurde ſie 
wieder verweigert. Dieſer Fall iſt der Regierung an⸗ 
gezeigt und man iſt ſehr auf den Erfolg ihrer Schritte 
geſpannt. Daß dieſes und ähnliche Eteigniſſe unter 
der hieſigen Bevölkerung keine Sympathien für die 
Alliance mit Rußland erwecken und erhalten konnen, 
iſt wohl von ſelbſt einleuchtend. \ 


Von der Netze, 6. Jui. (Spm. 3.) Ein merk⸗ 
würdiger Fal bteigilete ſich in dleſen Tagen in Schneis, 
demühl. um Weihnachten vor J. berſtarb die junge 
Gattin eines dortigen römiſch⸗katholiſchen Schullehrets, 
in Folge der erſten Entbindung. Der Vater, ein acht⸗ 
barer Tiſchlermeiſter, hatte gleich nach dem Todesfalle 
mit ſeinem Stieasefen beſchloſſen, daß er ein Fa⸗ 
miliengewölde bauen und Jeine n 
ſelde beiſetzen wolle; die Leiche wurd a nu 
einffipeilen in eine mit Brettern aüsgeſchlagene Gruft 


geſeßt. Demnachſt hatte der Vater den Tag vor Pfingz 


ſten die Leiche aus jener Grube herausnehmen und in 
das Gewölbe ſetzen laſſen, ohne jedoch zuvor bei bei der 
Geiſtlichkeit ſich gemeldet und dieſelbe zum Einſeanen 
des Gervölbes erſucht zu haben. Der Schwiegerſohn 
wollte es indeß nicht duden, daß feine Frau in einem 


wie eihten Gewölbe liege, lief zur Ortsobrigkeit und 
klagte, fein Schwiegetvgter habe, ohne feine Zuſtimmung, 
fei au aus dem Grabe genommen und in ein Ge⸗ 
wölbe bringen laſſen, Ki die Obrigkeit befahl nun de 
jure em e er den Leichnam feiner Tochter 
dem Lehrer herauszugeben tbokguf dieſer mit Zupiehung 
des Ortsvikars die Leiche unter Beobachtung aller Pe 


lichkeiten wieder in die Frühere Grube beſtattet hat, 
Selbſt das todt zur Welt Ge Kind mußte der 
Großdater auf Befehl der Geiſtlichkeit wieder an feinen 
früheten Ort bringen laſſen, indem vorgeblich todtge⸗ 
borne Menſchen in geweihtet Erde nicht ruhen dürfen. 
- Die Kir je der Ehriſtkatholiken geht ihrer Vollen⸗ 
dug immer mehr entgehen und ihre Einweihung wird 
wöhl jedenfalls zum 15. Octobet erfolgen. 
Köln, 7. Juni. (Boſſ. 3.) Am 10. d. (2) werden 
die letzten Strecken der franzöſiſch⸗belgiſchen Eifenbahn 
eröffnet und die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Rhein 
und Seine beginnen. Der Preis eines Mittelplaßzes 
von Paris bis Lille wird auf 10 Franken kommen, 
von Lille bis Köln auf 15, fo daß ein Opfer von einem 
je und 26 Franken den Rheinländer in die Franzo⸗ 
ſenhauptſtadt, den Franzoſen an den Niederthein brin⸗ 
gen kann. Sicherlich wird dieſe Verdindung den Volks⸗ 


neuen Sdentend erhöhen, dem Geſchäftsteben einen 
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neuen Gemeindeordnung vorbe 
Gemeindeordnung die revidirte € 
len, Gebrauch machen wolle. Jetzt 
reits etwas weiter gedlehen. Auf die 
ger von en i 5 x 
revibitten Städteordnung ward dieſen zum 


Rechte, 
78 zu wäh⸗ 


deren oberflächliche Betrac 


Gemeindeordnung angefertigt, rach⸗ 
an Yon u Gemeindeordnung ſelbſt 


tung inbeſſen ſchon viele gegen die 


Tochter in das 
deßhaid auch nur 


die Sache der | 


Eſſen und Mühlheim um Verl ae 


nectheilt, der vorab die Meiſtbeerbten nach Vorſchrift der neue 


ke die 
geln, den 


Kr r € 
— 1906 ° 


einnahm. Ueberdies geſchah in den Lokalblättern der dor⸗ 
digen Gegend viel, um die Eingeſeſſenen über die we⸗ 
ſentlichen Verſchiedenheiten der Gemeindeordnung von 
der reviditten Städteordnung aufzuklären. Genug der 
Hauptkern der Bürger tät Lesch immer entfchiedener 
gegen die Gemeindeordnung aus und ſo iſt es zu er⸗ 
klaen, daß in der am 5. Juni ſtättgehabten Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Meiſtbserbten die Stadt Eſſen nur 
29 für die r ae Se 143 für die 
Einführung der revidirten Städteordnung ſtimmten. 


Deut ſchla n d. 


Dresden, 11. Juni. "ip. Tagebl. u. D. A. Z.) 
Schluß. Staatsminiſter v. Könneritz: Der Sprecher 
habe eigentlich das Minoritätsgutachten der 2. Kam⸗ 
mer vertheidigt; er wolle daher nur auf die Diskuſſion 
in derſelben verweiſen. Der Redner gehe von einer 
falſchen Prämiſſe aus, nämlich daß der Verdacht eines 
Verbrechens vorliege. Sei dies vom betr. Richter nicht 


anerkannt worden, ſo könne er auch keine Unterſuchung 


11 . 4 
einleiten, denn er mu 


müſſe doch von deten Nothwendigkeit 

überzeugt ſein, ehe er fie anſtelle. Wehner: Es fü 
möglich, daß kein Verdacht vorliege, das könne aber 
nur die kompetente Juſtizbehöͤrde, nicht die Regierung, 
nicht die Stände⸗Verſammlung ausſprechen. Staats⸗ 
miniſter von Noſtiz-Wallwitz: Man habe fo 
viele, nachtheilige Urtheile über die Wirkſamkeit 
des Militairs an jenem Abend gefällt, und warum? 
weil ſie die Einzigen gewefen, die handelten, die han⸗ 
deln mußten. Hätten von den Tauſenden der anwe⸗ 
fenden Bürger nur 100 brave Bürger ihre Schtüdig⸗ 
keit und VBürgerpflicht erfüllt, fo wäre ein großes Un⸗ 
über das königliche Haus nicht 
hereingebrochen. Vice⸗Präſident v. Frieſen: er hätte 
geglaubt, v. Schönfels würde fragen: warum die Re⸗ 
gierung nicht porbeugende Vorſichtsmaßregeln getroffen 
habe u. ſ. w., ſtatt deſſen habe er von Verhindern 
geſprochen. Man möge ihm doch einmal die Stelle 
der Verfaſſungsurkunde, das Geſetz zeigen, welches ber 
egierung vorſchreibe, die Reife. eines königl, Prinzen 

in einem Theil des Landes zu verhindern. Bisweilen 
erde wohl aus beſonderen politiſchen Gründen das 
in⸗ und Herreſſen von Privatperſonen verhindert. 
& das ſchon hart genug, ſelbſt wenn man nur zum 
ergnügen reifen wolle, wie könne man einen königl. 
rinzen daran verhindern wollen, zumal wenn er in 
inem Amte reiſe? Solle man fi von einer ſolchen 
eiſe etwa deshalb abhalten laſſen, weil es gerade einer 
Rotte von Verbrechern 0 e ee einfalle, auf⸗ 
geregt zu fein? Daraus habe man der Regierung ganz 
nd gar keinen Vorwurf zu machen. Der Sprecher 
eht hiernach die einzelnen Punkte des Gutachtens 
durch und erklärt ſich mit denſelben aus voller und 
gewiſſenhafter ebe en einverſtanden. Wehner 
ur Widerlegung: Erörterungen könne die Regierung 
reilich anſtellen, aber denen nach fo, ohne, Weiteres zu 
agen, „es hat kein Verbrechen ſtattgefunden,“ 
önn, % nicht. Die Dberbehörde habe nicht der 


kaßregel 
telle der 


im werden könnten, was die Deputation zu verneinen 
eine. v. Schönberg⸗ 

cheine. p. Sch 3 Achtung vor dem 
richtige Maßſtab fein, 


N 


nung vor Eintritt der Waffengewalt. Mit I. ſtimme 

er nur de credulitate, denn eine Ueberzeugung habe 

er darüber gar nicht. v. Poſern tritt den Anſichten 
mehrerer befreundeten Sprecher bei und will die Frage 
nur noch beantworten: woher der Wahn komme, daß 
die Regierung einer Stadt, in welcher Landfriedens⸗ 
bruch geſchehen, noch eine Sühne ſchulde? Der Wahn 
ſei entſtanden durch Gerüchte, Lügen, durch die um die 
Volksgunſt buhlende ſchlechte Preſſe, dann durch das 
justiium. Man möge nur an die unſterbliche Ver⸗ 
ſammlung auf dem Schützenhauſe, an den pomphaften 
Zug nach dem Rathhauſe, an die Dictatur eines Robert 
Blum, an das Geſchrei nach Rache und Sühne den⸗ 
ken. Eine Menge Flugſchriften ſeien damals verbreitet 
geweſen, ein wahres Denkmal der Lüge. Kein Wun⸗ 
der, daß dadurch der wahre Geſichtspunkt verrückt, die 
Auftegung vermehrt worden. Die damals genomme⸗ 
nen baten Maßregeln hatten viele Schuld getragen; 
die Regierung habe gehofft, Leipzig werde ſich dabei 
wiederfinden, allein fie werde ſtatt Dank Undank davon 
haben. Energie achte auch der Feind; die Halb heit 
ſei leider ein fächſiſcher Fehler. Die ſtaͤdtiſchen Be⸗ 
hörden hätten ihre Pflicht nicht erfüllt, denn wie hätte 
es bei einer ſo legalen Einwohnerſchaft ſonſt ſo weit 
kommen können. Vier Wochen vorher habe man ge⸗ 
wußt, daß ein Tumult ſtattfinden ſolle. Was habe 
die Behörde gethan? Nichts habe fie gethan. Der 
Sprecher erzählt hier ein Beiſpiel von einer kleinen 
Stadt und von einem entſchloſſenen loſſermeiſter, 
und fragt dann: wer weiß, wozu is noch gekommen, 
wenn das Militair nicht eingeſchritten wäre. Dafür 
gebühre ihm aber nicht Anklage und Unterſuchung, ſon⸗ 
dern der Dank aller guten Sachſen, daß es durch treu 
Pflichterfüllung noch größeren Schaden von Leipzig ab⸗ 
gewendet habe, Sachſens Ehre gerettet habe. Er hofft, 
jeder brave Bürger Leipzigs werde dazu beitragen, die 
Irregeleiteten von jenem Wahne zurückzubringen und 
das Vertrauen wieder herzustellen. „Das gebe Gott!“ 
v. Metſch tragt auf Schluß der Debatte an. Der 
Antrag wird unterſtützt und einſtimmig angenommen. 
v. Zedtwitz ſpricht Weniges zum Schluſſe. Präfident 
v. Carlowitz macht bemerklich, daß er III. nicht zut 
Abſtimmung bringen werde, da es ſchon erledigt ſel⸗ 
Die Deputation pflichtet dem bei, wonach, da Staats⸗ 
miniſter v. Koenneritz eine Schlußbemerkung gemacht 
hat, die Abſtimmung vorgenommen und Punkt 1 gegen 
eine (Wehner's) Stimme, II aber einſtimmig ange⸗ 
nommen wird. — Hiermit iſt dieſe Angelegenheit erle⸗ 
dige. — Nach Erledigung dieſes Phegenftandss fam ned) der 
anderweite 3 utationsbsricht über die zwiſchen beiden 
Kammern in Bezug auf das die Reform der evtl” 
geliſch⸗lutheriſchen Kirchen verfaſſung deteef⸗ 
55 Decret obwaltenden Differenzpunkte zur Berathung, 

Der weſentlichſte dieſer Differenzpunkte betrifft den bei 
der erſten Berathung von der Kammer zu dem zweiten 
Deputationsantrage, daß durch die beabsichtigte Reform 
das einheitliche Beſtehen der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirch? 
nicht gefährdet werde, deſchloſſenen Zufag: „und dabei 
namentlich nichts vorgenommen werde, wodurch die 
Glaubenslehren, zu welchen ſich die Kirche bekennt, in 
Frage geftellt werden könnten“. Dieſer Zuſatz wurde 
bekanntlich in der 2. Kammer gegen 5 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Das Gutachten der Deputation der 1. Kam⸗ 
mer geht nun in ihrem heute zum Vortrage gebrachten 
Berichte dahin, an dieſem beſchloſſenen Zufage feſtzu⸗ 
halten und den vorliegenden Antrag in der von der 2. 
Kammer genehmigten Faſſung abzulehnen. Nach einer 
lebhaften Debatte, in welcher hauptſächlich Staatsmini⸗ 


ſter von Wietersheim, Oberhofprediger v. Ammon und 


Dr. Großmann ſich zu Gunſten des jenſeitigen Be 
ſchluſſes, für die Beibehaltung des fraglichen Zuſatzes 
aber beſonders v. Deynig. und v. Poſern aus ſprachen 
wurde jedoch dieſer Deputationsantrag verworfen, und 
die Kammer trat gegen 10 Simmen dem Beſchluſſe der 
2. Kammer bei, was ſodann hinſichtlich der weitern 
Differenzen einſtimmig geſchae h 225 
Leipzig, 10. Juni. (L. 3.) Der 200 jährige Ge⸗ 
burtstag Gottfried Wilhelm 's Freiherrn von Leibniz 
wird, wie man hört, an mehreren Orten Deutſchlande 
feierlich begangen werden. Die Jetztwelt gedenkt mit 
Dankbarkeit der einflußreichen Wirkſamkeit des großen 
Mannes, durch die er die Macht der Wiſſenſchaft und 
den Fortſchritt der Bildung zu befördern ſtrebte. 

kann daher jedem Gebildeten nur höchſt wi nen 
fein, daß fo eben zu Breslau in F. Hirt 's Verlas 
„Zu Leibnizens Säcularfeier“ eine Jubel⸗Ausgabe von 
Guhrauer's Biographie des berühmten Mannes erſchie“ 
nen iſt. Dieſe Biographie iſt allgemein als wiſſen? 
ſchaftlich gründlich, des Mannes und unſerer Zeit wür⸗ 
dig, aus vieljährigen Quellenſtudien hervorgegangen, 
erkannt. Guhrauer hat ſeit 1842, in welchem J. die 
erſte Ausgabe erſchien, neuere Beiträge zu L. 8 Ge⸗ 
ſchichte benutzt. Wir machen auf feine Vorrede über 
die Bedeutung von L. 's Säcularfeier aufmerkſam⸗ 5 
Daxmſtadt, 9. Juni. (D. A. 3.) Das bieſſge R 
Oberconſiſtorium hat als Verfügung auf ein bei MT 
eingereichtes Geſuch eines hier zuſammengetretenen. ge 
mité wegen Errichtung eines Denkmals für de 
evangel. De“ 


‘ 


angel einer paſſenden Form ber Ermaß⸗ kanate des Großhetzogthums ein Ausſchreiben erlaſſen · 


glaubt hr in den gen 0 
’ hier in deny würdigen Juhalt und Sept 
der Fedet des Miel jenes Ober⸗ 
unte ine, Praälaten Dr. Köhler, alſo Deſſeben zu er⸗ 
Kr eur der mit fo viel Entſchiedenheit die freiern Rich⸗ 
ver n des Proteſtantismus auf der Berliner Synode 
fe a und wohl auch entſchieden für Synodalverfaſſung 
3 Zusgeſprochen hätte, wenn nicht die ihm ettheilten 
uccüttienen ihn gehindert hätten. a 
zünchen, 11. Juni 
d das Geſuch des zu Meiningen für Errichtung eines 
therdenkmals in Moͤhra gebildeten Vereins be 
92 daß zu dieſem Zwecke eine Sammlung bel den 
prolt anlſſchen Unterthanen vorgenomen werde. 
Ulm, 10. Juni. K.) Gestern Abend, als am 
N der Feſtungsarbeltet, ritt det k. würtember⸗ 
Aſche 9 iügsbaudikektor, Oberſtlieutenant v. Pritt⸗ 
ig, auf den verſchiedenen Baupoſten umher, um die 
eeſchritte det Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. 
if einem derſelben ward er mit den empörendſten 
Achimpfnamen von dem ganzen Schachtperſonale em⸗ 
fangen, ja einer der Arbeiter warf ſogar mit Steinen 
nach ihm. te Arbeiter hatten nämlich den Zahltag 
zuvor ſich täglich 1 fl. 12 ke. verdient und diesmal 
bekechmete ſich der tägliche Verdient nur auf 48 ke.; 
e Uiſache diefer Mindereinnahme fahen ſie in dem 
Aektor. Der ganze Schacht wurde augenblicklich ent: 
in “un aus ber Stadt verwieſen, und ungefähr zwölf 
de Ercedenten den Gerichten übergeben. 725 
„Kiel, 10. Juni. (Brem. 3.) Von verſchiedenen fehr 
glaubwürdigen Seiten hören wir mit großer Beſtimmt⸗ 
eit veiſichern, daß der bekannte Kammerhetr von 
Scheel, bisher Amtmann des Amtes Gottorf und 
ütten, zum Präͤſidenten der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
ern ernannt ſei. Wit wollen hoffen, daß dieſes 
Jerücht, trotz der Beſtimmtheit, mit der man es bes 
nichtet, ſich nicht beſtätige. Denn wir fagen wohl 
nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß unter allen 
a Beamten Niemand iſt, von dem ſich 


as 6 
Sc 
im Lande ei die Kanzlei, die der Regierung noch 


— 


bergeordne 


gen; in feiner Denuntiationsſchrift hat et 
den amtichen Bauch. des bei jener PR ge: 
Pe gewefenen Lokalbeamten, der die angebliche 
ſcheſſtebeldigun in einem ganz anderen Lichte er⸗ 
deinen ließ, vollkommen derheimlicht; nachdem 
arauf Tiedemann in zwei Inſtanzen freigeſprochen war, 
Ne von unſerem höchſten Gerichtshof das Verfahren 
mit Kammerherrn Scheel als „ein wider die pflicht⸗ 
2 ige Ordnung des Geſchäftsganges laufendes Vor⸗ 
u Halten“ bezeichnet, gewiß der mildeſte Ausdruck für 
N Verheimlichung eines höchſt wichtigen Aktenſtückes. 
erſelbe Kammerherr v. Scheel hat vor wenigen Wo⸗ 
ar gegen die Bewohner der kleinen, unter feiner Ju⸗ 
beiten belegenen Inſel Arnis, in einem Rechtsſtreit, 
ti dieſe mit De fü iger Fiſchern liber die Fiſche⸗ 
eiherechtigkeit im Schlepſtrom hatten, ein vollkommen 
nhentaliſches Verfahren beobachtet, wie es gegenwvärtig 
Die korg wohl nur noch bei türkiſchen Paſchas vorkommt. 
f auler hatten don einem Erkenntniß des gottor⸗ 
15 inthauſes an das ſchleswigſche Obergericht appel⸗ 
> dennoch verlangte der Kammerherr von Scheel, 
> fie feinem nicht rechtskräftig gewordenen Erkennt⸗ 
oli, bemäß ſich des Fiſchens in der Schley enthalten 
ten; als fie dieſem Verlangen nicht nachkamen, 
mando nach Arnis, ließ eine große Anzahl angeſehe⸗ 
ner inwohnet mit Dieben und Vagabunden zufam⸗ 
en ins Gefängniß werfen, und mußte an der weite⸗ 
men or . Willkürlichkeiten erſt durch ei⸗ 
des 


ſchleswigſchen Obergerichts verhindert; 


n Befehl 
De 19 | 
wen denburg, 10. Juni. (Weſ.⸗Z3.) Dem Vetneh⸗ 
nach hat das Conſiſtorium bei Proclamationen, 
Pulationen, Atteſten u. f. w. den Gebrauch der Ti⸗ 
fügt; Er, Jungfrau u. ſ. w. für die Zukunft unter⸗ 
ka tand und Gewerbe ſoll ohne weitere Curialien 
Kü net werden. Auch ein Fortſchritt, den Bremen 
ch lange vor uns gethan hat. 5 
. Oeſterrei ch. 
en, 4. Juni. (A. 3.) Es heißt, daß die In⸗ 
Dear. des preußiſchen Contingents zur deutſchen Bun⸗ 
werde e von dem Kaſſer einem kaiſerlichen Erzherzog 
5 e übe ragen werden, während der Prinz von Preu⸗ 
) Ein dender en von Oeſterreich muſtern fol. 
gegenstand unſe r Ban; wird täglich beffer; fie. hat 
13 wirtig 24 Millonen im Portefeullle; Vorſchüſſe 
Banı, b, baares Geld 95 / Mill., in Umlauf an 
der Bae 218 Miu. Bei dieſem blühenden Zuftande 
3 ank glauben die Börſenmänner, die fortwährend 


(N. K.) Der König hat 


k. k. Staatsdruckerei überwieſen werden. 


late cheel auf feine eigne Hand ein Milftairkom⸗ 
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über Geldmangel klagen, man könne mit Grund darauf 
rechnen, daß der Börſe von Seite des Bankinſtituts⸗ 


Großbritannien. 
London, 9. Juni. — Wir können aus efner 


die verlangte Hülfe (von 10 Mill) zu Theil werde. ten Autorität mittheilen, daß der Herzog von Weling⸗ 


Wien, 7. Juni. (L. 3.) Mit Gregor's XVI. Tod 
endigt kein gewöhnliches Herrſcherleben. Viel hat wäh: 
rend feiner‘ Regierung dazu beigetragen, unſerer Zeit 
den Charakter confeſſioneller Aufgeregtheit aufzudrücken. 
Papſt Gregor XVI. hat mehr wie irgend einer feiner 
Vorgänger neuer Zeit mit politiſchen Kämpfen als welt⸗ 
licher Fürſt zu thun gehabt, und zwar ſind die letzten 
zehn Jahre, nachdem Friede und Ruhe doch überall 
wieder die Oberhand gewonnen hatten, die beide durch 
die Ereigniſſe des Jahres 1830 mehr oder weniger er⸗ 


ſchüttert worden waren, für ihn gerade die ſorgenvollſten Eiſ 


geweſen; denn eine Emeute und eine Conſpiration iſt 
während dieſer Zeit bekanntlich der anderen im Kirchen⸗ 
ſtaate gefolgt. Aber wie im Kirchentegimente, ſo hat 
Gregor auch nicht als weltlicher Herrſcher durch Wider⸗ 
ſtand gegen ſeinen Willen ſich etwas abbringen laſſen. 
Nicht die offenen Empörungen im Lande, nicht die 
Rathſchläge feines umgebung, ſelbſt nicht die freund⸗ 
nachbarlichen Vorſtellungen von hier und von Paris aus, 
haben Papſt Gregor XVI. vermocht, ſeinen Untertha⸗ 
nen eine jener Conceſſionen zu machen, welche man 
zeitgemäße zu nennen pflegt. Wird an die Stelle des 
ſachgemäßen Fortſchrittes fetzt vielleicht der Umſturz des 
Beſtehenden treten? Alle directe Nachrichten laſſen etwas 
Aehnliches fürchten. Für gewiſſe Eventualitäten ſind 
indeß die pröphylaktiſchen Gegenmaßregeln ſchon im 
Voraus zwiſchen hier und Paris beſprochen worden, 
und herrſcht zwwiſchen beiden Cabinetten vollkommene 
Uebereinſtimmung. f * 


Wien, 8. Juni. (N. C.) In Betreff der zu errich⸗ 
tenden k. k. Akademie der Wiſſenſchaften erfährt 
man, daß der berühmte Orientaliſt und Geſchichtſchrei⸗ 
ber des Reichs der Osmanen, Frhr. v. Hammer⸗Purg⸗ 
ſtall, mit der Abfaſſung der Statuten betraut worden 
iſt. Die 24 Akademiker ſollen den Titel k. k. Regie⸗ 
rungsräthe führen kund 12 davon eine: entſprechende 
Staatsbeſoldung beziehen. Die innere Organiſation 
der Akademie wird kollegialiſch ſein. Die Vorſchläge 
zur Aufnahme neuer Mitglieder werden nach Vorſchlags⸗ 
ternen geſchehen. Zur Benützung wird der jungen An⸗ 
ftalt ein Flügel des polptechniſchen Inſtituts und die 


Von der böhmiſchen Grenze, 3. Juni. (Köln. 
3.) Hatte die ſächſiſche Regierung wegen des Dieretes 
gegen die Deutſchkatholiken in Wien Vorſtellungen er⸗ 
heben laſſen, und war in Folge derſelben die Beſtim⸗ 
mung wegen der Angabe igton in den Meife- 
päſſen aufgehoben worden, ſo ſind jetzt dafür auch von 
Wien aus Retlamationen in Dresden etfolgt, welche 
dahin gehen, daß an der böhmifchen Grenze beſſere 
Aufſicht über die Einſchmuggelung verbotener Bücher, 
zumal deutſchkatholiſcher, möge angewendet werden. Es 
ſteht indeß zu erwarten, daß man dem Wiener Kabinet 
ekwidere, wie es doch eigentlich in ſeiner Pflicht und 
ſeiner Macht ſtehe, den Schmuggethandel zu unterdrücken, 
wie hieſigetſelts der Debit erlaubter Bücher, was die 
deutſchkatholiſchen einmal find, den Buchhändlern der 
Grenzſtädte nicht entzogen werden könne, und es außer 
dem Bireiche der ſächf. Behörden liege, deren Abſatz 
nach Böhmen zu verhindern. Wenn man übrigens die 
zahlreiche Mannſchaft ſteht, womit gleich einem Cordon 
die ſächſ. Grenze umſtellt iſt, ſo iſt man verſucht, ent: 
weder viel Geſchick und Muth Seitens der Schmuggler 
oder große Pflichtvergeſſenheit und Vernachläſſigung 
Seitens der kaiſerl. Zdllbeamten anzunehmen. Jeden⸗ 
falls empfehlen wir dieſe Sachlage allen Reifenden in 
die böhmiſchen Bäder, um IH danach zu richten und 
keine irgend mißliebigen Bücher mitzubringen, da fie 
ſelbſt troß der Angabe „zur Privatlectüte unbeugſam 
zurückgewieſen werden. Wir können als ein Beiſpiel 
ſelbſt anführen, daß Hrn. Buchner's „Kitche der Zu⸗ 
kunft“ nicht paffiten durfte. Auch mit den Zeitungen 
iſt es ſtrenger gewotden. In Teplitz beſtand fonft ein 
Leſemuſeum für Nicht⸗Oeſterreicher, wo mehrere aus⸗ 
wärtige Zeitungen aufgelegt waren. Dieſes Vorrecht 
hat in dieſem Jahre aufgehört, und man findet dort 
eben nur, was überall erlaubt iſt: die Augsburger „Allg. 
Zeitung“, den Nünberger „Korreſpondenten“ und den 
Leipziger „Kinderfrrund.“ Aus Wien hören wir, daß 
ähnliche Beſchränkungen eingetreten find und daß con- 
ceditur erga schelam ſeſtener wie ſonſt bewilligt 
wird. Die Sache mit dem Wigand'ſchen Verlagsver⸗ 
bote iſt noch immer nicht recht aufgeklärt; fo viel Med 
aber feſt, daß das bewußte Decret der Hofkanztei wikk⸗ 
lich erlaſſen, daß es aber in Betracht feiner ungeeig⸗ 
neten Ausdrückt wieder zurückgenommen worden ſſt. 


2 


— 


Frankreich. 


Paris, 10. Juni, — L. Epoque erklärt die Nach⸗ 
richt einiger Be General Montholon, dem Englän⸗ 
der Fielding und Lieutenant Madenſſe, den letzten Ge⸗ 
fangenſchaftsgenoſſen des Prinzen Louie Napoleon, ſel 
der Reſt ihrer Strafe erlaſſen worden, für ganz unge⸗ 
gründet. 3 4 2 


Mexico proclamirt habe. 


ton binnen ganz kurzer Zeit feine Entlaſſung einreſchen 
wird, ſelbſt wenn die jetzige Regierung nicht, wie man 
dies mit Beſtimmtheit erwartet, in wenigen Tagen zer⸗ 
ſchellt fein ſollte. 5 

Nach Berichten aus Itland herrſcht dort zwar noch 
in manchen Bezirken ziemliche Theuerung, der Druck 
derſelben wird jedoch, da überall die öffentliche und 
Privat⸗Mildthätigkeit beiſteuert und da für die Be⸗ 
ſchäftigung vieler Tausende geſorgt iſt, nicht ſonderlich 
hart empfunden. In einigen Theilen des Landes herrſcht 
ſogar ungewohnter Wohlſtand durch das Zuftrömen von 
enbahn⸗Kapitalſen und die dadurch hervorgerufene 
Thätigkeit. Lord Hertford hat Befehl ertheilt, daß 
bu, feinen ausgedehnten krtändiſchen Beſtzungen alle 
Leute, welche Arbeit bedürfen, gegen angemeſſenen Lohn 
beſchäftigt werden ſollen. In der Grafſchaft Tipperary 
kommen fortwährend bedauerliche Exzeſſe vor. So 
wurde neulich Nachmittags auf den Geiſtlichen Parker, 
der von Nenagh zurückkehrte, ein Piſtol abgefeuert; das 
Pulver brannte jedoch von der Pfanne und Herr Par 
ker entkam dem Mörder. Erſt wenige Tage zuvor 
hatte dieſer Geistliche, der einer mildeſten Gutsbeſther 
iſt und nie einen Pächter ausgetrieben hat, dem Hülfs⸗ 
Comité zu Caſtletown 100 Pf. St, zustellen laſſen. 

Die beittifche Kriegsſtoop „Philomel“ iſt mie Nach⸗ 
richten aus Montevideo vom 20. April am Sten 
d. M. in Falmouth angekommen. Mir dieſem 
Schiffe find der brittiſche Geſchäftsträger, Hr. Turner, 
fo wie ein ftanzöſiſcher Geſandtſchafts⸗Attaché einge⸗ 
troffen, beide mit Ueberbringung wichtiger Depeſchen an 
ihre Regierungen beauftragt. 5 


Belgien. 5 
Brüſſel, 10. Juni. Nichſten Sonnabend 

hier der Kongreß der Ae. wird en 
fondere der Plan zu einer Verbindung der Liberalen 
des ganzen Landes zur- Sprache kommen, eben ſo die 
Frage zur Erörterung kommen, ob die liberale Partei 
nicht ein politiſches Programm für die Zukunft aufſtellen 
ſelle. — Troß der Verſicherungen Holländiſcher Blätter, 
daß der Handelsvertrag mit Belgien ſchon unterzeichnet 
ſei, . die Emancipation, dies ſei noch nicht 
der Fall. f ö 


Schweiz. 


Lu zern, 8. Juni. — Laut dem letzten Kantons⸗ 
blette wurden wieder zwei Bürger beſtraft und 
denke _beruetpeilt. wegen beſchimpfender Auad 


gegen die Jeſuiten, die nun einmal nicht allen Leu⸗ 
ten munden wollen. — Propſt und biſchöflicher Com: 

miſſarius Waldis ſtarb vorgeſtern, 54 Jahr alt; er 

war kein Anhänger der Jeſuiten. Als Mitglied des 
Etziehungsrathes ſtimmte er gegen die Berufung der⸗ 
ſelben, und als er ſah, daß der Widerſtand fruchtlos 
ſei, trat er aus der Behörde. — Regierungsrath, 
Oberſt und Paſtdirector Zurgilgen d'Orelli iſt gehirn⸗ 
krank, delirirt und ficht beſtändig mit den Freiſchaaren. 
— Man will eine größere Thätigkeit unter einigen 
italieniſchen Ausgewanderten im Kanton Teſſin bemer⸗ 
ken, was mit gewiſſen Bewegungen in den Legationen 
in Verbindung gebracht wird. 1 f 


Dänemark. 


Kopenhagen, 10. Zum, (Brem. 3.) Den Zten 
Juni il 5 böchſt michtige® 48 es Geſetz pro⸗ 
mulgirt worden, welches theilweiſe als Ergebmß des 
langen Kampfes der unabhängigen Preffe zu 
bettachten tft, und deſſen Beſtmmungen ohne Zwei⸗ 
fel in den, den Ständeverſammlungen vorzulegenden 
Entwurf an einem neuen Prefgefeg übergeben weeden. 
Die Bedeutung dieſes neuen E ſetzes ſcheint darin zu 
liezen, daß es der Kantel und Bureauwvillklür entgegen⸗ 
seiet, indem forsan eine ſede Preßangelegenhelt ohne 
Ausnahme an die ordentlichen Geb ſchte derwieſen 


wird. 4 A 
„Der hieſige Geſchäftskräger der Vetein. Staaten hat 
dem Ochartement des Auswärtigen offierig — 
daß der Präſſdent der gedachten Staaten unterm 13ten 
Mai auf den Grund einer Congreßacte von demſelben 
Tage den Kiegszuſtand zwiſchen den Ber. Sagen un 
Hi ugefügt iſt, daß die Ver. 
Staaten geſonnen ſind, den Kei mit allem A en 


Nachdruck zu führen, und daß des Peifibeneen Asen 


alle merikaniſchen Häfen, ſowohl in 
atlantiſchen als dem ſtillen e ee 
zu laſſen, vermuthlich durch dahin zwockende Becan⸗ 
ſtaltung unmittelbar nach jener Proklamation werde zur 
Ausfüßhtung gebracht werden. 0 
Italien. „25 
Rom, 3. Juni. (A. 3.) In dem Hafen von An⸗ 
cona ſind zivei öſterrfichiſche Kriegsſchlffe ang 
und in Ferrara haben die öſterreichiſchen Truppen aut) 
in der Stadt 1 übernommen, nachdem das 
päpſtliche Militär nach 


worden. 7 


ologna und Umgegend derte 
nd Umgsgend dees 


— 
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Rom, 4. Juni. (N. K.) Vierundzwanzig Stunden 
nach dem Tode des Papſtes begann die Section und 
Eindalſamirung ſeines Körpers. Die Eingeweide wurden 
alsdann wohl verwahrt und verſiegelt nach der Kirche 
S. Vincenzo und Anaftafio bei der Fontana di Torri 
gebracht, wo die aller Päpſte feit Benedikt XIV. ſich 
in einem dazu beſtimmten Grabgewölbe aufbewahrt 
finden. Nach der Einbalſamirung ward der Leichnam, 
mit weißem Kleide angethan, Schultern und Bruſt mit 

einem purpurrothen Mantel umhüllt und der Kopf mit 
der Tiara bedeckt, unter ane e l Eee 
immer ausgeſtellt, wo das Consis . 
f alen zu 12 5 pflegt. Hier waren ſtets Mitglieder 
der Beichtväter von S. Pietro gegenwärtig, welche un⸗ 
unterbrochen Pfalmen fangen und Gebete vortrugen. 
Nach 9 Uhr des Abends brachte man den Leichnam 
über den Petrusplatz nach der Capella Siſtina im Va⸗ 
tikan, wo er auf einer mit purpurrothem, mit Gold 
geſticktem Sammt bekleideten Bahre, der Kopf jedoch 
mit einer weißen Kappe bedeckt und ohne Stola und 
Kreuz, bewacht von zwei Gliedern der Nobelgarde, aus: 
geſtellt ward. Ihn begleitete eine Anzahl Knaben mit 
Windfackeln, nebſt dreißig Männern, welche weiße Wachs⸗ 
kerzen trugen, ſodann folgte die Schweizerwache von 
einem Kapitän geführt, hierauf kam einer der Cere⸗ 
monienmeiſter zu Pferde, bekleidet mit violettem Ge⸗ 
wande, dann die genannte Bahre, welche von den Beicht⸗ 
vätern von S. Pietro begleitet ward. Die Bahre felbft 
war von allen Seiten mit Schweizergardiſten in Eiſen⸗ 
rüſtung umgeben, und auf dieſe folgte eine Abtheilung 
der Nobelgarde. An dieſe ſchloß ſich ein Zug von 
7 Kanonen, umgeben von Schweizern und Artilleriſten 
an. Während des Zuges ertönte fortwährend das 
Trauergeläute von allen Kirchen Roms. Nachdem der 
Zug in der Sixtiniſchen Kapelle angelangt war, ent⸗ 
kleideten die Beichtväter den Leichnam von ſeiner ge⸗ 
wohnlichen Hauskleidung und umgaben ihn mit ſämmt⸗ 
lichen päpſtlichen Gewändern, ſetzten ihm die Mitra auf 
und bekleideten die Füße mit rothſammtenen Schuhen. 
Sodann legten ſie denſelben auf eine fünf Fuß hohe 
Tribüne, mitten in dec Kapelle. Den folgenden Tag 
(am 3. Juni) blieb der Leichnam öffentlich in der Six⸗ 
tiniſchen Kapelle ausgeſtellt. Der Zudrang des Volkes 
war außerordentlich. Heute um 11%, Uhr brachte 
man, nachdem in der Sixtiniſchen Kapelle das feierliche 
Hochamt gehalten war, den Leichnam unter feierlichen 
Geſängen, begleitet von einigen und 30 Kardinälen in 
die von einer ungeheuren Menſchenmaſſe gefüllte Peters: 
kirche. In der Mitte derſelben war eine 6 Fuß hohe 
mit Sammt belegte Tribüne errichtet. Man legte den 
Leichnam darauf, ſang mehrere feierliche Orationen, 
nahm ihn dann herab und legte ihn in die Kapelle der 
Sakramente, wo zwar die Eiſengatterthüre geſchloſſen 
ward, die Füße des Papſtes jedoch zwiſchen den Gattern 
ſich befinden, um von der endloſen Maſſe Volks geküßt 
zu werden. 

Turin, 6. Juni. (A. 3.) Das ſardiniſche Gou⸗ 
vernement hat an Oeſterreich den Antrag geſtellt die 
obſchwebende Frage hinſichtlich des Wein- und Salz⸗ 
handels dem Schiedsausſpruch irgend einer Großmacht 
zu unterwerfen, und zum Beweis, wie aufrichtig es die 
Wiederherſtellung der früheren freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niffe wünſcht, ihm die Wahl des Schiedscichters über: 
laſfen. Man zweifelt nicht, daß Oeſterreich auf den 
Antrag eingehen und dadurch die Stimmung, welche 
dieſe Differenz in Sardinien verurſacht hatte, ſich legen 
werde. A 8 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. Mai. (D. A. 3.) Allge⸗ 
mein, wird hier davon geſprochen, daß Mohammed 
Ali binnen kurzem mit einer Flotte in Konftantinopel 
ankommen werde, für welche Reiſe die Sicherheit ſei⸗ 
ner Perſon von den Geſandten der Großmächte garan⸗ 
tirt fein ſoll. Sein Hierherkommen ſoll zum Zweck 

ben, die Neuerungen in Betreff der türkiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit kräftiger mit durchfechten zu helfen (2) und 

daß es dem Sultan damit voller Ernſt iſt, beweiſt 
ſchon der Umſtand, daß täglich Ulemas verſchwinden. 
t man in Konſtantinopei herum, fo hört man, daß 
oder jener Imam oder Derwiſch von dieſer 
Gabeln Moschee ſchon mehre Tage nicht mehr zum 
20 men om Minaret herabruft; wohin dieſe Leute 
RR, weiß man nicht. 
mer ies. 8 
ö en ante Batparaife erſcheinenden Mercurio 
. varaiſo Mara Unruhen, welche am 30. März 
in Valparaiſo ftattgefump.n haben, noch einer Ruheſtö⸗ 
zung in ber Haupiſede Santiag o, welche ſchon am 
„8. März ſtallhatte und ebenen t d Waben 
Verbindung ſtand. Der Aufm aun den *. I 
1 fein, denn did, ſcheint communiſti⸗ 
ſcher Art geweſen zu i die Auſſtändiſchen, welche 
ch nominell als Vertreter der Candida De 
rals Freire zur Präſidentſchaft kundgaben an 
leich einen Aufruf an das Volk, in welche fe 92775 
einanderſezten, daß es nur zweier Gewalten im Staate 
bedürfe, nämlich der Legislativ⸗ 5 


und der Juſtiz⸗Ge 
wogegen fie dee ausübenden Gewalt und zugleich, der 
ganzen Klaſſe der Reichen den Tod ſchwuren. Der 


Regierung es für nöthig, 


ewalt, St. 
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ſten Zweck die Freilaſſung der Criminalverbrecher ge⸗ 
habt haben, um mit deren Hülfe die Revolution zu 
vollenden. Dem Einſchreiten der bewaffneten Macht 
gelang es indeß ſehr bald, die Ruheſtörung zu unter⸗ 
drücken und die Rädelsführer, ungefähr 25 an der 
Jahl, in Haft zu bringen. Deſſen ungeachtet fand die 
‚eg! . den Bezirk Santiago auf 
85 Tage in Belagerungszuſtand zu erklären, vorbehält⸗ 
lich jevoch der Obſervanz aller rein verfaſſungsmäßigen 
Rechte, insbeſondere der Wahl⸗ und Stimm⸗Rechte. 
Ein Journal zu Philadelphia The American, 
hat von ſeinem Correſpondenten in Waſhington fol⸗ 
gende telegraphiſche Depeſche erhalten: „Die 
50000 Freiwilligen werden alle einberufen und 23000 
derſelben ſobald als nur möglich ins Feld geſchickt wer⸗ 
den. General Scott wird das Obercommanbo über⸗ 
nehmen. Nach den heute abgegangenen Requifitionen 


werden die Staaten als. Truppen⸗Contingent ſtellen: 


Indiana 3 Regimenter, Illinois 3, Kentucky 3, Ten⸗ 
neſſee 3 und noch einige andere. Der übrige Theil 
der 50000 M. bleibt als Reſerve da, wird aber bereit 
gehalten werden, um jeden Augenblick ins Feld rücken 
zu können. 


— 


Miscelleu. 
Königsberg, 5. Juni. — Am Dienſtage fand 
auf dem Steindamme unter einem großen Volks auf⸗ 
laufe die Arretirung des bekannten Kupplers Mond⸗ 
ſchein ſtatt, bei der ein Polizei⸗Sergeant durch Kratz⸗ 
wunden und Biſſe in die Hand von wüthenden Weibern 
und feilen Dirnen, deren Protector der Arretirte war, 
bedeutend verletzt wurde. Der Widerſtand, den die Megä⸗ 
ren leiſteten, war fo groß, daß erſt Polizei-Inſpektor, Gens: 
darmen und Wache zu Hülfe geholt N 
D.) 

Königsberg, 13. Juni. Der Student, der bei 
dem in Thorn unlängſt gehabten Schußduell mit einem 
Offizier, dieſen tödtlich verwundete, hat ſich auf ſeiner 
Rückreiſe hierher dem Univerſitäsgericht zur weiteren 
Verfügung geſtellt. Er ſitzt jetz im Carzer. 

Köln, 6. Juni. Mehre Boromäusbrüder ließen 
vor Jahren die Büſte des verſtarbenen Etzbiſchofs 
Droſte⸗Viſchering durch Bildhauer Schorb in Rom 
koloſſal in Marmor aufführen. Sie hofften, das rhei⸗ 
niſche Volk leicht zur Bezahlung des Kunſtwerkes zu 
vermögen und daneben ſich als Kunſtgönner wie als 
Demonſtranten bemerkbar zu machen. Das Kunſtwerk 
kam auch über die Alpen; als aber der Zahltag erſchien, 
wollte kein Geld zufließen und es blieben die frommen 
oder fromm ſcheinen wollenden Herren mit ihrer Büſte 
ſizen. Sie trugen dieſelbe nun der Familie des ver⸗ 
ſtorbenen Erzbiſchofs an, allein dieſe, von der Demuth 
des Heimgegangenen durchdrungen, lehnte die theure 
Prunkbüſte in Marmor als unſtatthaft ab, ſo daß jetzt 
das Kunſtwerk dem Clemens⸗Auguſt⸗Vereine in Köln 
angetragen werden konnte. de : 
fein Sammeln in den Bierſchänken noch nicht fo hoch⸗ 
bereichert, daß er ſich zu ſolcher Auslage verſteigen kann, 
und ſo müſſen die Koblenzer Beſteller wohl in den 
eigenen Säckel greifen und die Bildſäule für ſich er⸗ 
werben. N l e 8 

Paris, 9. Juni. — Ein traurig⸗komantiſcher Fall 
wurde in vergangener Woche vor den Aſſiſen des De⸗ 
partement des Brome verhandelt. Ein gewiſſer Pi⸗ 
card liebte ein Mädchen Victorie Samuel und ſie ihn 
wieder; doch die Eltern verweigerten fie ihn, weil er 
ihnen nicht reich genug war. Nach zwei Jahren er⸗ 
neuerte er ſeine Werbung; vergeblich. Seine Ver⸗ 
wandten drängten ihn nun ein andres Mädchen zu 
heirathen; er that es, doch ſeine junge Frau ſtarb im 
erſten Kindbette. Nach einigen Monaten warb er zum 
drittenmale um Victorie, und wurde zum drittenmal 
durch die Eltern zurückgewieſen. die zugleich die Ver⸗ 
heirathung ihrer Tochter mit einem andren, reicheren 
Mann auf den 15. Februar feſtſetzten. Am laten 
trat Picard mit einer geladenen Doppelflinte vor das 
Haus ſeiner Geliebten; durch das offene Fenſter ſah er 
dieſelbe kniend am Betpult, legte auf fie an und er⸗ 
ſchoß ſie. Den zweiten Gewehrlauf drückte er in ſei⸗ 
nen eigenen Mund ab. Doch der Schuß war nicht 
tödtlich. Picard wurde verhaftet, genaß nach langer 


— 


Behandlung im Gefängniß und wurde ſo vor Gericht 


geſtellt. Sein Anblick war kläglich; er vermochte kaum 
vernehmlich zu ſprechen, denn ein Theil der Zunge war 
weggeriſſen. Sein Vertheidiger gab an, daß es der 
Wunſch und die Verabredung beider Liebenden geweſen 
ſei, auf ſolche Art gemeinſam zu ſterben. Dies er⸗ 
klärte auch Picard, und bedauerte nur, daß es ihm 
nicht gelungen ſei, mit ihr zugleich aus dieſer Welt, 
wo man ihn ſo hart behandelt habe, in jene beſſere 
hinüber zu gehen. Die Jury, durch die traurigen Ver⸗ 
hältniſſe erſchüttert, erklärte den Unglücklichen für nicht 
ſchuldig. F 

Paris, 10. Juni. Der Kriegsminiſter Moline de 
Von gab geſtern in der Deputirtenkammer bei Er⸗ 
ffnung der Berathung über die außerordentlichen Credite 


Algerien eine Darlegung der thatſächlichen Zuftände | 5 


\ 


Leider ift dieſer Verein durch! 


7 


Aufſtand begann mit Zerſtorung der Preffen der in det Colonie, und berührte auch die Frage der Coloni⸗ 
Santiago erſcheinenden Zeitungen und ſoll zum näch⸗ ſation: Es ſeien bereits wichtige 


10 neue Städte und 34 Dörfer ſeien gegründet, und 
die. 1842 auf 44,000 ſich belaufende europäiſche Be⸗ 
völkerung ſei am 1. Dec. 1845 auf 95,000, das ihr 
bewilligt Land auf 40,000 Hectaren angewachſen. 
Sie war 1842 noch auf 6—8 Kilom, um Algier bes 
ſchränkt und gruppire ſich jetzt um 18 Mittelpunkte 
auf verſchiedenen Punkten des Sahel, das nach allen 
Richtungen von zahlreichen Communicationswegen durch⸗ 
ſchnitten iſt. Aus dem Sahel fei fie nach Koleah 
zu vorgedrungen, wo ſich zwei ackerbautreibende Dörfer 
und ein Fiſcherdorf befinden. In der Metidſcha, deren 
Trockenlegung im Ganzen als ein zu koſtbares Unter⸗ 
nehmen ſich erwies, habe man zunächſt die Umgebung 


Ergebniſſe erlangt; 


der bewohnten Orte geſünder zu machen ſich beſtrebt. 


Buffarik habe ſeine Bevölkerung ſeitdem auf 2000 ver⸗ 


mehrt. In Erwartung der Urbarmachung dieſer Ebene 


hätten ſich die Anſiedler inzwiſchen an den Fuß des 
Atlas gezogen und in der Gegend von Belida fünf 
Dörfer angelegt; andere wären auf dem nördlichen Ab⸗ 
hange des Gebirgs im Entſtehen. Von Konſtantine 
und Oran gab der Miniſter gleich günſtige Notizen. 
Hinſichtlich des Syſtems, das bei der Coloniſation zu 


befolgen ſei, erklärte er, daß die Regierung alle zu be⸗ 


folgen geneigt ſei, die einen günſtigen Erfolg verſprä⸗ 
chen; das militairiſcher Anſiedelung ſowohl wie das 
arabiſcher Coloniſation ſolle nicht ausgeſchloſſen ſein, 
ſo wenig wie die Vergebung von Ländereien im Klei⸗ 
nen und Großen. Neuerdings hätten übrigens auch 
Privatcapitale ſich der Colonifation in Algerien zuge⸗ 
wendet. D. A. 3. - 

Paris. Der Leichnam Lecomte's ift auf dem Kirch⸗ 
hofe Montparnaſſe begraben und der Kopf in Gyps 


abgeformt worden, um zu phrenologiſchen Unterſuchun⸗ 


gen zu dienen. 
China, ſcheint uns mit feinem Gras ein neues 


Spinnmaterial liefern zu wollen. In Leeds ha⸗ 
ben mehre Fabrikanten vor Kurzem ſehr glückliche Ver? 


ſuche damit angeſtellt. Das Gras beſitzt alle guten Eis 
genſchaften des Flachſes, doch iſt die Faſer noch ftärker, 
feiner und länger. Aus dem Geſpinnſt iſt ein Zeug 
gewoben worden, welches dem franzoſiſchen Battiſt gleich 
kommt, nur noch ſeidenartiger iſt. In China ſelbſt if 
die Benutzung des Graſes zur Fabrikation allgemein 
gebräuchlich. Wenn es dahin käme, daſſelbe in großen 
Maſſen zu beziehen, fo wäre es ſehr vortheilhaft für 
die Ausdehnung des chineſiſchen Handels, indem damit 


ein Produkt dargeboten wird, das einen ungeheuren 


Gebrauch in Europa haben kö i er 
Würfel., or zergehen Ken t „ 
einen neuen anſehnlichen Gegenſtand liefert. 

Auf den Bahamas ſind die Ananas ſo vottrefflich 
gerathen, daß mit dem nächſten weſtindiſchen Dampf⸗ 
boot allein 20,000 von dort in England erwartet werden. 


— 


Schleſiſcher 
Nouvellen-Courie 


— 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau, 16. Juni. — Geſtern Nachmittag 
hatte ein Schäfer aus der Provinz im Auctrage ſeines 
Gutsherrn eine Anzahl Schafe und ein Kalb an einen 
hieſigen Fleiſcher abgeliefert und dafür die Summe von 
117 Rthlru. 2%, Sgr. in Kaſſenanweiſungen, Zwei⸗ 
thaler⸗, Thaler-, Vier⸗ und Zweigroſchenſtücken in Ems 
pfang genommen. Dieſes Geld trug derſelbe in einem 
Getreideſack eingebunden bei ſich, als er auf der 
Schweidnitzer Straße in ein Haus eintrat, um eine 
Quantität Salz einzukaufen, legte ſie aber, während 
er dem Salzhändler in die Kammer folgte, in der die“ 
fer fein Lager hat, einen Augenblick auf eine im Haus 
flur ſtehende Bank nieder. Als er dieſelbe hiernächſt 
wieder an ſich nehmen wollte, war ſie leider mit dem 
Sacke verſchwunden, ohne daß der Dieb von irgend 
Jemandem bemerkt worden war. Wahrſcheinlich hatte 
derſelbe den Beſtohlenen ſchon längſt auf der Straße 
verfolgt und dann den wahrgenommenen günſtigen 
Moment benützt, ſich in den Beſitz des Geldes zu fest 
und unbemerkt davon zu ſchleichen. f 


Breslau. (Amtsbl.) Der bisherige Schul⸗Adfu⸗ 
vant Friedrich Auguſt Fuchs zu Schönbrunn iſt zum 
evangeliſchen Schullehrer nach Cammerau, Schweidnitzer 
Kreiſes, vocirt worden. — Der bisher auf Probe be 
ſchäftigte Förſter Heuchel zu Gleinau im Revier 
Schöneiche iſt nunmehr definitiv als königlicher Förſtet 
angeſtellt. 1 } 

Der Nittergutsbefiger Herr Nitſchke auf Girlachs“ 
dorf, Reichenbacher Kreiſes, hat der daſigen wangelſeh f 
Schule den Betrag von 42 Rthir. 7 Sgr. 6 5 
zur Anſchaffung von Büthern und auf andere . 
verbeſſerungen geſchenkt. — Der verſtorbene fürſtbiſchöfk 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 
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a 


Mit einer Beilage. Br 


> ne ee nun nennen 


Beilage zu A 138 


— 1600 — 


ittwoch den 17. Juni 1846. 


der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


Noten (Fortſetzung.) 
otarius, emeritirte Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfar⸗ 
ur Hötzel zu Neuwaltersdorf hat: 1) der daſigen 
Kirchen⸗Fundations⸗Kaſſe Behufs einer Meßſtiftung 
200 Rthlr.; 2) der daſigen Schule Behufs einer Fun⸗ 
ation zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken für arme 
chulkinder der Gemeinde Neuwaltersdorf 100 Rthlr.; 
der daſigen Schulkaſſe Behufs einer ähnlichen Fun⸗ 
ation zu Anſchaffung von Kleidungsſtücken für arme 
chulkinder der Gemeinden Martinsberg und Weiß⸗ 
waſſer 50 Rthlr. legirt. — Der im Jahre 1838 ver: 
torbene Müllermeiſter Erbe zu Wüſtewaltersdorf hat 
der Geſammtſchule daſelbſt 90 Rthlr. legirt, wovon bei 
der Theilung in drei Schulſyſteme auf die Schule zu 
Üfterwaltersborf 57. Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf., auf die 
hule zu Grund 12 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf. und auf 
die Schule zu Zedlitzheide 20 Rthlr. 13 Sge. 8 Pf. 
gefallen find. — Der Ober-Amtmann Nowack zu 
iefau bei Polkwitz hat dem Blinden⸗Inſtitut hierſelbſt 
000 Rthlr. geſchenkt. — Die in Breslau verſtorbene 
uguſte Juliane Becker hat der hieſigen Blinden⸗Un⸗ 
krrichts⸗Anſtalt 25 Rthlr. legirt. 5 
Der in Schweinern, Kreis Breslau, belegenen Waſ⸗ 
ſermühle iſt der Name „Lone: Mühle” beigelegt worden. 
Der Maurermeiſter Leuchtmann zu Wuͤſtewaltersdorf 
hat aufgehört, Hülfsagent der Phönix⸗Aſſekuranz⸗Com⸗ 
gnie zu London zu fein. 
Breslau, 16. Juli. (Eingefandt:) Von den vielen 
beivatſchulen, welche Breslau zählt, verdient es wohl 
e Knaben⸗Erziehungs⸗Anſtalt des Herrn Geppert 
(Albrechtstr. No. 33) ganz beſonders, daß einmal öffent⸗ 
auf ſie hingewieſen werde. Daß dieſe Anſtalt eine 
vorzüglichſten ihrer Art iſt, dafür ſpricht nicht nur 
0 Name des Herrn Vorſtehers, der ſich bereits durch 
le Herausgabe mannigfaltiger, ſehr praktiſcher Schul⸗ 
cher bei allen Pädagogen Geltung verſchafft hat, ſon⸗ 
ern auch die Theilnahme, welche die Anſtalt während 
einer langen Reihe für ſich zu bewahren gewußt hat. 
Indeß hat auch die vor einiger Zeit mit den Zöglingen 
vorgenommene Prüfung einem Jeden Gelegenheit gege⸗ 
ben, ſich ſelbſt von den vortrefflichen Leiſtungen der 
Schule, welche ungefähr denen der Quarta bis Tertia 
eines Gymnaſiums entſprechen, zu überzeugen, und wer 
denſelben beigewohnt, wird dem Herrn Geppert ſeine 
ng nicht verſagen. Denn hier fand man 
schnee we Zöglinge nur in dieſem oder jenem Ab⸗ 
die Wahl ereitet, ſondern dadurch, daß dem Zuhörer 
— des zu prüfenden Abſchnittes überlaſſen war, 
nte er, daß die Zöglinge ihr ganzes Penſum, 
o zu ſagen verdaut und zu ihrem geiſtigen Eigen 
gemacht hatten. Daß aber die Schule es ſich 
auch ufgabe gemacht nicht nur den Verſtand, ſondern 
us dag Gemüth der Schüler auszubilden, und daß 
in gute Aufgabe glücklich gelöſt, das bewies die Prüfung 
er Religion und die Art und Weiſe, in welcher die 
lamationen vorgetragen wurden. Wir hegen daher 
Fri unſch, daß die Anſtalt, wie fie bisher die beften 
die chte getragen, auch fernerhin fortgedeihen möge, und 
ers cutserwählten Kräfte, welche an derſelben arbeiten, 
echtigen uns die Etfüllung dieſes Wunſches zu hoffen. 


8 Landeshut, 9. Juni. — Zu welchen Mitteln 
hatt gewiſſe Partei bei uns ihre Zuflucht genommen 
meiſt um die höhere Beſtätigung der neuen Bürger⸗ 
er wahl möglicher Weiſe zu verhindern oder doch zu 
weren, habe ich Ihnen neulich bereits mitgetheilt. 
die großartig über auch der Anlauf geweſen war, den 
Raus verſchiedenen Elementen zuſammengeſetzte Par⸗ 
f er Oppoſition dazu genommen hatte, einem eben 
0 kläglichen Ende ſind dennoch die Umtriebe derſelben, 
i für jetzt wenigſtens, verfallen. Ob ſie noch einmal bei 
er günſtigen Gelegenheit auf deren mögliches Eintre⸗ 
dieſe Partei ihre Hoffnung noch nicht aufgegeben 
dahin mag, wiederum auftauchen werden, muß für jetzt 
n 


ten 


ngeſtellt bleiben. Der ſogenannte Proteſt gegen 

e Wahl, der bereits eine Anzahl von Unterſchriften 
8 den hatte — auf welche Weiſe dieſe zum Theil 
. worden waren, habe ich Ihnen in meiner 
Wan Correſpondenz durch ein Beiſpiel gezeigt ei iſt 
worde bei Seite gelegt, man ſagt, ganz vernichtet 
en en. Man hat dieſe Art der Oppoſition aufgege⸗ 
er weder weil fie an und für ſich als zu mißlich 
eineg gsfährlich erſchien, oder auch vielleicht in Folge 
die mi eſchluſſes unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
ſolcheg allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen ein 
Bürgers zan geſetzwidriges, die Rechte der die ganze 
nende ſchaft vertretenden Verſammlung gradezu verhöh⸗ 
deſchloſſ erfahren, auf das energiſcheſte einzuſchreiten 
die a x hatte. Mancherlei Anekdoten gehen noch über 
Unterſchriſnarlichen Schickſale dieſes Proteſtes und ſeiner 

eite en von Mund zu Mund, die auf der einen 
Stoff zu Ber 
Da hun 


egötzen mögen, auf der andern Seite aber 
Detrachtungen ſehr ernſten Inhalts darbieten. 
jener ſogenannte Proteſt, wie er gekommen, 


mit dem 1. Juli e. in die Reihe der ſteuerpflichtigen I die 


ſo auch wieder ſpurlos verſchwunden iſt, nachdem er 7 


5 . als unheimliches Geſpenſt umhe rſchleichend, 


Stadtverordneten⸗Berſammlung die bereits beſchloſſenen 
Maßregeln einſtweilen vertagt, obwohl die Männer 
namhaft gemacht worden waren, die zur weitern Ver⸗ 
folgung der Sache die nöthige Auskunft müßten geben 
können. So dürften dieſelben mit dem niederdrückenden 
Bewußtſein, ſich compromittirt zu haben, davonkommen. — 
Ob ſie dagegen aus dem Umſtande, daß höheren Ortes 
die Befkitigung der vor nun 6 Wochen ſtattgehabten Wahl 
noch nicht erfolgt iſt, noch einige Nahrung für ihre Wünſche 
und Hoffnungen ſchöpfen dürfen, wird ſich wohl unter Kur⸗ 
zem herausstellen. Man trägt ſich hier mit dem Ges 
rücht, daß Eine Hochlöbliche Regierung zu Liegnitz ſich 
nicht für competent erachtet habe, die Beſtätigung der 
Wahl eines chriſtkatholiſchen Bürgermeifters zu ertheilen. 
Wollbericht. 5 

* Stettin, 11. Juni: — Zum diesjährigen Frühjahrs⸗ 
markte wurden 10,800 Etr. hier feilgeboten, es find faſt 
Fünf Sechstheile des Ganzen am geſtrigen Tage verkauft 
worden. 

Man zahlte für weiße gut behandelte Wollen 4—6 Thlr. 

über die Breslauer Marktpreiſe und waren es beſonders die 
Kämmer ſowie at große engliſche Fabrikanten, welche fo 
a Ugegriſſen haben. 2 . 
: 2 e die haben heut den Reſt zu etwas 
gedrückteren Preiſen gekauft, fo daß nur wenige und meiſt 
fehlerhafte Wollen in ecſter Hand geblieben find, die indeß 
noch heut und morgen ihre Liebhaber finden dürften. 
CTT 


| 


Breslauer Getreidepreiſe vom 16. Juni. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer. . 87 ½ Sgr. 76 Sgr. 60 Sar. 
Weizen, gelber 3 Pr 75 77 58 #7) 
Roggen 74 PR ERST, 
eie „ „ 
Hafer 40 * 4. 42 “ 
BEE TEE BR AT RET EREEE 
Actien⸗Courſe. 


Breslau, 16. Juni. 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 109%, Br. Prior. 100 Br. 

dito Litt. B. 4% p. C. 101 Br. ! 
Breslau⸗Schweidnis⸗Freiburger 4% p. G. abgeſt. 104 Br. 

dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. v. C. 94%, bez. x 
Rheiniſche 4% p. C. 94 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. v. C. 97 bez. u. Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderberg) p. C. 90 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ. Sch. p. C. 100%, bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. r. 

C. 84 ½ Br. 


8 
ee ae 
ſel⸗ t . . = 
Fel brich. 94e Fat Zul Sch. v. G. 84 % bez 
Breslau, 16. Juni. 


Im Laufe des Monats Mai 1846 find auf der 
niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn befördert worden: 


1) Zwiſchen Berlin und Frankfurt a. d. O.: 


21,446 Perſonen, wofür = 
eingenommen Are: 14574 Rt. 25 Sgr. 4 Pf. 


Paſſagier-Gepäck⸗Ueber⸗ 2 
. F 
66 Equipagen 396 „ 
324 Etr. 88 Pfd. Eilfracht 178 : 6: — 2 
21337 Ct. 34 Pfd. 
Frachtgut 3383 20 erg} 
Vieh⸗Transport 616.2 2 6 


—̃ —-—- 
19717 Ni. 28 Ser. 7 Pf. 
2) Zwiſchen Breslau und Bunzlau: 
25579 ür 
dingen uche 15048 Nn. 11 Ege 3 Pf 


eingenommen wurde 
Paſſagier-Gepäck⸗Ueber⸗ 


Fee 353 2 15 85 
63 Equipagen „ 390 10 — . 
221 Ctr. 39 Pfd. Eilgut 47 2 R 
56534 Ctr. 10 Pfd. 

Frachtgut „ 2% 
68 Hunde 5 17 3 
17 Pferde . 55 5 
Vieh⸗Transport W 

— 21182 N. 2 Sgr. 9 Pf. 

—— — une] 

40900 Rtl. 1 Sgr. 4 Pf. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf $. 12. des Reglements über Ein⸗ 
führung der Hundeſteuer am hieſigen Orte vom 
12. September 1837 werden die Beſitzer von Hun⸗ 
den hierdurch aufgefordert, bis ſpaͤteſtens den 30ſten 
Juni c. bei der betreffenden Buchhalterei im hieſigen 
Armenhauſe Schuhbrucke Nr. 1 anzuzeigen, ob die 
bisher gehaltenen Hunde inzwiſchen abgeſchafft wor⸗ 
en ſind, oder andere Hunde, ſei es ſteuerpflichtig 
oder ſteuerfrei, gehalten werden ſollen. 

Wer dieſe Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt bei- 
zumeſſen, daß ſofern der Hund inzwiſchen abgeſchafft 
fein ſollte, dennoch die Zahlung der Steuer für das 
naͤchſte Halbjahr gefordert, ſofern aber der Hund erſt 


wietracht und Unſegen ausgeſät hatte, fo hat anf 


alsdann nach §. 7. des obengedachten 


unde tritt 
8 die Unterſuchung wegen der begangenen 


Reglements 


Contravention eingeleitet und die darauf ſtehende 


Strafe feſtgeſetzt wird. ; 

DL ee der Anmeldung eines fteuer freie n 
Hundes zieht die im Reſcripte des Koͤniglichen Mi⸗ 
niſterii des Innern vom 23. Juni 1842 (Miniſte⸗ 
rialblatt III. Jahrgang, pag. 209) feſtgeſetzte Strafe 


nach ſich. i 3 
ur Vermeidung von Mißverſtaͤndniſſen wird noch 


bemerkt, daß Hunde, welche zum Vergnügen gehal⸗ 


ten werden, nur dann fir das naͤchſte Halbjahr noch 

ſteuerfrei ſind, wenn ſie am 1. Juli noch nicht das 

Alter von 6 Wochen erreicht haben. N 
Breslau den 5. Juni 1846. 


Die Communal:Steuer-Deputation. 


Gingefan 
Letzte Erwiderung. 

Um uns nicht auf eine für das Publikum unerguick⸗ 
liche „Duplik in der Angelegenheit gegen 
Schrot“ des Weiteren einzulaſſen, verweifen wir 
Hrn. Dr. Mertens zur genaueren Beachtung der 
Verdienſte unſeres Prießnitz auf Nr. 137 d. 3. 
p. 1297, ſowie auf den Artikel über Gräfenberg 
unter Wien Nr. 136 d. Brest. Z., — Aktenſtllcke, 
aus denen er leicht eine Vergleichung mit der Wirkſam⸗ 
keit ſeines Clienten entnehmen kann. 

Der Einſender des Artikels gegen Schrot 
in Nr. 134 d. 3. 


Gen 
Letzte Nachrichten. 


Berlin, 16. Juni. — Das 13te Stück der Ge 
ſetzſammlung enthält unter No. 2702 das Geſetz, be⸗ 
treffend die Vereidigung der don den Inhabern der 
Polizei = Gerichtsbarkeit gewählten Stellvertreter, vom 
24. April d. J.; unter No. 2703 die Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre von demſelben Tage, durch welche der 
vereinigten Gemeinde Alt- und Neu⸗Klötze die revidirte 
Städte-Ordnung vom 17. März 1831 verliehen wird; 
unter No. 2704 die Bekanntmachung, die Einrichtung 
einer Actien⸗Geſellſchaft unter der Firma: „Kölniſche 
Rückverſßcherungs⸗Geſellſchaft“ betreffend, vom 8. Mai 


d. I.; ferner unter No. 2705 die Allerhöchſte Kabi⸗ 


nets⸗Ordre vom 1äten ejsd. m., betreffend die Er⸗ 
mäßigung der Tranſeriptions⸗Gebühren und Honorarien⸗ 
Tarife beim rheiniſchen Hppothekenweſen nebſt Tarif; 
unter No. 2706 das Reglement für die Feuer Societät 
der Haupt» und Reſidenzſtadt zu Königsberg i. Pr., 
vom 22ſten deſſ. Mts.; unter No. 2707 die Verord⸗ 
nung von demſelben Tage, wegen Ausführung des Re⸗ 
glements für die vorgedachte Feuer⸗Societät; und unter 
No. 2708 das Allerhöchſte Privitegium wegen Aus: 
fertigung auf den Inhaber lautender Ratiborer Kreis⸗ 
Obligationen zum Betrage von 80,000 Rehlrn., von 
demſelben Tage. 

Se. Excellenz der Beneral⸗Lieutenant und komman⸗ 
dirende General des 5, Armee⸗Corps, v. Col omb, iſt 
von Poſen hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und comman⸗ 
dirende General des 3. Armee⸗Corps, v. Weyrach, iſt 
nach Torgau abgateift. i 

Königsberg, 10. Juni. (D. A. 3.) Dr. Rupp 
hat die ihm bisher zugänglichen Verhandlungen mit 
dem Conſiſtorium in einem Buche über 20 Bogen in 
Wolfenbüttel drucken laſſen, um den Geiſtlichen und 
Gemeinden der evangeliſchen Kirche, auf deren Urtheil 
er ſich berufen, eine genauere Darſtellung des Verfah⸗ 
rens des Königsberger Conſiſtoriums gegen ihn zur 
Selbſtprüfung vorzulegen. Unter dem Titel: „das Ver⸗ 
fahren des königl. Conſiſtoriums gegen den Divifions- 
prediger Dr. J. Rupp, mit erläuternden Anmerkungen 
und Belegen von J. R.“ enthalt das Buch Alles, 
was dem Entlaſſungsreſolut vorangezangen, dieſes ſelbſt 
mit inbegriffen. Es enthält demnach drei 15 Ab⸗ 
theitungen, die mit Rückdlicken des iran am 
Schluſſe einer jeden verſehen find. Die a a 
feibft betreffen: 1) die Verhandlungen R der 
Deutſch 15. Oct. 1842 geleſenen 

en Geſellſchaft am 10. 57 

Rede über den chriſtlichen Staat; 2) die Verhandlungen 

wegen der in der Deutſchen Geſellſchaft am 18. Jan. 
de über Theodor v. Hippel und ſeine 

1844 geleſenen Re dlich Ju dz 

Lehre vom chriſtlichen Staate, endlich 3) die Verhand⸗ 

lungen wegen der am lekten Sonntage des Jahres 

1844 gehaltenen Athanaſtuspredigt. 

Dresden, 13. Juni. (D. A. 3.) Heute Abend 
anden in beiden Kammern der Stän deverſamm⸗ 
lung für den diesmaligen Landtag die letzten Sitzun⸗ 
geu ſtatt, die eben 1, wie es bereits bei den zunächſt 
vorhergegangenen Sitzungen der Fall geweſen, faſt aus 
ſchließlich durch mündliche Berichte der Referenten über 
Reſultate ſtattgehabter Vereinigungsverfahren un 


Vortrag ſtändiſcher Schriften ausgefüllt wurden. Die 
Schlnßreden der Präſidenten, denen ein dreimaliges Hoch Tong⸗King, 
für König, Verfaſſung und Vaterland folgte, wurden ; Religion üben. 


7 
Laut einem Schrelben des 


! apoſtoliſchen Vikars zu 
dürfen die Chriſten jetzt dort offen ihre 
Die franz. Miſſionaire haben daſelbſt 


in der 2. Kammer durch den Staatsminiſter v. Kön⸗ Kollegien errichtet und leſen öffentlich Meſſe, was in 
neritz, in der 1. Kammer durch den Staatsminiſter v. Cochinchina nicht der Fall iſt, wo die franz. Prieſter 
Zeſchau erwidert, nach denen in letzterer Vicepräſident heftigen Verfolgungen ausgeſetzt ſind und nur insgeheim 


v. Frieſen und Prinz Johann, Erſterer im Namen der 
Kammer, Prinz Johann aber in eigener Beziehung noch 
Der feierliche Schluß des 


einige Worte beifügten. de. 
Landtags durch den König iſt zum 17, Juni anberaumt. 


Caſſel, 10. Juni. 
ge Wilhelms Nesbahn zu Gurhagen 
waren am Sten dieſes Unruhen unter den Arbeitern 
ausgebrochen, die in Thätlichkeiten übergingen. Ver⸗ 
anlaſſung dazu ſollen die verſchiedenen Löhne gegeben 
haben, welche die deutſchen und belgiſchen Arbeiter be⸗ 
ziehen. Die deutſchen Arbeiter glauben ſich beeinträch⸗ 
tigt. Eine von hieraus aufs ſchleunigſte abgeſchickte 
Gensd'armerie⸗Abtheilung ſtellte baldigſt die Ruhe wieder 
her. Es haben Verhaftungen ftattgefunden und die 
Unterſuchung des Vorfalls iſt in vollem Gange. 


Brannſchweig, 11. Juni. 
beginnt man die Abſtellung der ſo 
gemißbilligten Stolgebühren der Geiſtlichen, wenigſtens 
an einem Orte des Herzogthums, aus dem Gebiete 
der frommen Wünſche in das wirkliche Leben zu rufen. 
Bei einer nach den hieſigen Landesgeſetzen ſehr begün⸗ 
ſtigten Separation gemeinſchaftlicher Feldmarken, hat 
die generelle und ſpecielle Theilung der Gemeinheit, 
Huth⸗ und Schäferei-Gerechtſame einer Gemeinde des 
Amtes Scheppenſtedt es ſich zur Aufgabe geſtellt, die 
Abſchaffung jener gehäffigen Dienſteinkünfte ihrer Geiſt⸗ 
lichen durch Ueberweiſung einer Entſchädigung an Län⸗ 
derei zu bewirken. 5 

Hamburg, 12. Juni. (Weſ⸗⸗Z.) Der Predi⸗ 
ger der Altlutheraner, Utgenannt, hat es ſich ungeach⸗ 
tet aller Verbote von Neuem beigehen laſſen, religiöſe 
Handkungen zu vollziehen und an den Pfingſttagen 
predigte er ohne jede Beſorgniß. Er iſt zur polizeili⸗ 
chen Rechenſchaft gezogen worden. 

Aus Bayern, 10. Juni. (Magd. 3.) Das be: 
kannte Verfahren gegen die Proteſtanten in unſerm 
Lande bezeichnet ſeit Jahren eine klaffende Wunde, deren 
Heilung bis jetzt aus notoriſchen Gründen nicht gelin⸗ 
gen wollte, deren endliche Verharrſchung man aber von 
der nähern Zukunft hofft. Freilich müſſen zu dieſem 
Behufe vorher manche Mißſtände hinweggeräumt, es 
muß aus den Umgebungen der Wunde jenes eiternde 
Gift, welches dieſelbe immer neuerdings wieder 
auffrißt, beſeitigt werden. So hört man, Pd 
der bekannte zelotiſche Pfarrer Eberhard, nachbe N 
er wegen feiner wüthenden Controvers-Predigten 
gegen die Proteſtanten längere Zeit ſuspendirt war, 
jetzt wieder jeden Sonntag in der Ludwigskirche zu 
München unter ungeheuerm Volkszulaufe predigt und 
allerlei Anläufe macht, um ſich wieder auf ſeinen frühern 
fanatiſchen Standpunkt zu verſetzen. Sodann weiß 
man, daß der erſte Pfarrer an der gedachten Kirche, 
der zugleich Beichtvater des Miniſters v. A. iſt, fort⸗ 
während Convertiten⸗Unterricht für Erwachſene ertheilt, 
woran auch Minderjährige Antheil nehmen. 
In München und in Augsburg ſpricht man ganz offen 
von der beſtehenden Convertiten⸗Kaſſe, welche den 
Uebertritt mit wenigſtens 50 Fl. bezahle; eben ſo von 
den Anſtellungen, mit welchen der Uebertritt belohnt 
worden ſei. Die Proteſtanten ſehen ihre Kirche 
und ſomit ſich ſelbſt verachtet, ja ihrer confeſſio⸗ 
nellen Gemeinſchaft die Geltung einer Kirche abge⸗ 
ſprochen; von ihrer proteſtantiſchen Univerſität ſehen 
ſie auch Studirende der Rechte und der Medizin fern 
gehalten, ſo zwar, daß geborne Erlanger Studenten, 
wenn ſie Katholiken ſind, daſelbſt nicht ſtudiren dür⸗ 
fen; wogegen proteſtantiſche Studenten in den Hör⸗ 
ſälen der Hauptftadt darüber belehrt werden, daß ihre 
Kirche mit Unrecht eine Kirche heiße, daß die Artikel 
des Weſtfäliſchen Friedens, der Bundesakte und der 
Bairiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde, welche den Proteſtan⸗ 
ten gleiche Rechte mit den Katholiken einräumen, ver⸗ 
werflich ſeien. Möchte doch in den höheren Ne: 

gionen das Uebel erkannt und demſelben noch rechtzei⸗ 
tig Einhalt gethan werden, ehe ſeine weitern Vibratio⸗ 
nen die edelſten Lebensſäfte des Volks noch gefährlicher 
bangen en und wachſendes Unheil über das Land 


Paris, 11. Juni. Nachdem Herr Guizot in 
der geſtr. Sitzun der Depukltten⸗& ; 
lange Rede des g der putirten⸗Kammer eine 
antwortet hatte — — v. Lamartine über Algier be⸗ 
erſtatters wurde Ae einem Reſumé des Bericht: 
ſetz⸗Entwurf in Balreff dine Diskuſſion über den Ge⸗ 
(aahe an 25 Mill, Fr.) fe gAuferordenttichen Kredite 

; ö Algerien gefchloffen. Heute 
wurden die verſchiedenen Kapitel oh iche Aen⸗ 
derung angenommen. be weſentliche Aen⸗ 

Die abermals niedrigere Notrung d. 
London (vom Iten) und die Londones a Conſols aus 

9 ; Mini eivatbriefe, laſſen 
die Lage des engliſchen Miniſteriums als ſehr precir 
erſcheinen. Es waren deßhalb heute an der Börfe alle 
Effecten angeboten. Die Eiſenbahnactien beſonders gr, 
litten einen merklichen Rückgang. 


die Pflichten ihres Berufes 


(Fr. J.) An dem Bau der 


(Magd. Z.) Endlich | 
oft beſprochenen und daß bei der Comité⸗Berathung der 


5 erfüllen. 

Die Frage von der Reife der Königin Victoria nach 
Frankreich iſt noch immer in der Schwebe. Es kann 
zwar nicht verſichert werden, daß die Königin wirklich 


in dieſem Sommer kommen werde; es werden aber die 


Vorbereitungen für ihren Empfang ohne Aufhören im 
Schloſſe von Eu fortgeſetzt, und neuerdings ſollen Be⸗ 
fehle dahin abgegangen fein, welche nur in der ſichern 
Vorausſicht eines Beſuches der Königin von Großbri⸗ 
tannien ertheilt werden konnten. 

London, 10. Juni. — Die am Schutz⸗Syſtem 
feſthaltenden Pairs verſammelten ſich am ten d. ſehr 
zahlreich zu einer Berathung, welcher auch mehrere 
Unterhaus⸗Mitglieder beiwohnten. Es ſoll in dieſer 
Verſammlung die größte Einmüthigkeit geherrſcht haben. 
Nach der Erklärung mehrerer Redner, daß die Schutz⸗ 
ſache noch keinesweges verloren ſei, wurde beſchloſſen, 
Kornbill verſucht 
werden ſolle, das Fortbeſtehen einer herabgeſetzten glei⸗ 
tenden Skala zu ſichern. — Unter der Handelswelt in 
Liverpool verbreitet ſich die Meinung, daß die Regie⸗ 
rung zur Herabſetzung der Zuckerzölle eine weit libera⸗ 
lere Maßregel vorſchlagen werde, als man das Land 
erwarten ließ. x 

Madrid, 6. Juni. — Geſtern Abend trafen die 
beiden Brüder Cabral, die portugieſiſchen Exminiſter, 
von Cadix hier ein. Sie werden einige Tage in Ma⸗ 
drid verweilen. — Den der Regierung zugekom⸗ 
menen Nachrichten aus Liſſabon vom 1. Juni zu⸗ 
folge hielten Liſſabon und Oporto noch immer zu dem 
Miniſterium Palmella; in Folge der Modification des 
Cabinets hätten mehrere Junten der neuen Verwaltung 
ihre Adhäfion zugeſchickt; das Miniſterium Palmella 
leite die Staatsangelegenheiten mit großer Feſtigkeit. 
Nach dem Heraldo, dagegen ſollen ſich die Angelegen⸗ 
heiten Portugals täglich mehr und mehr verwickeln, 
ohne daß man vorausſehen könne, welche Entwickelung 
dieſelben nehmen würden; an der Grenze ſoll ſogar das 
Gerücht in Umlauf fein, die Minifter hätten ihre Päſſe 
verlangt. Der Heraldo ſelbſt jedoch bemerkt, dieſe le: 
tere Nachricht ſcheine voreilig. 5 

Nom, 2. Juni. (D. A. 3.) Der Tod des 
Papfſtes iſt für Alle fo überraſchend erfolgt, daß der 
geiſtliche Oberhirt geiſtlich verlaſſener geſtorben iſt, als 
der ärmſte Bettler. Weder der Penitenziere, noch fein 
Beichtvater, noch irgend ein anberer geiſtlicher Beiſtand 
war zugegen. In Eile mußte ein Unterpfarrer aus 
St. Peter herbeigeholt werden. Er empfing zwar noch 
das Abendmahl, aber bereits ohne Beſinnung; ein gro: 
ber Fehler, der in der hieſigen Stadtpraxis einem Arzte 
zum ſchweren Verbrechen angerechnet werden würde. 
Dieſe Sorgloſigkeit iſt unbegreiflich, da die Rettung 
von allerlei Brauchbarem, zu der man bei dem Ableben 
eines Papſtes allezeit zu ſchreiten pflegt, bereits am 
31. Mai Nachmittags bei vollem Tageslichte begonnen 
hatte. Man fah, obwohl es ein Feſttag war, Eſel mit 
ſchweren Körben beladen, die das Zeichen vaticaniſchen 
Beſitzes trugen, den Petersplatz durchziehen. Bekannt⸗ 
lich geht es im Vatican auf eine empörend rohe Weiſe 
bei dem Ableben eines Papſtes zu. Und ſo wie man 
in jenen heiligen Gemächern nirgend einer theilnahm⸗ 
vollen Miene begegnet, ſo herrſcht auch in der ganzen 
Stadt eine Gleichgültigkeit, die Staunen erregt. 
Diesmal hat der Tod des kirchlichen Oberhauptes Alle, 
ſelbſt Pasquino überraſcht. Verſe zu machen iſt ihm 
keine Zeit geblieben, bereits geſtern Nachmittag aber 
ſah man vor der Statue des Abbate Luigi, die in 
einem Schmutzwinkel ſteht, einen Facchino mit einem 
Beſen erſcheinen und kehren; irgend Einer hatte ihm 
zwei Paoli gegeben und dafür dieſen Dienſt verlangt. 
Es koſtete einen Augenblick Beſinnung, bevor man den 
Witz deuten lernte. Der alte Abbate, welcher ſich mit 
Pasquino bei ähnlichen Ereigniſſen in Correſpondenz 
zu ſetzen pflegt, hat zu empfangen, das erheiſcht einige 
Reinlichkeit. Gleichzeitig ſah man geſtern in mehreren 
Niederlagen hieſiger Eiſengießereien die ersten Schienen 
für Eiſenbahnen als Muſterſtücke ausgeſtellt. Man 
ſpricht von einem Breve, welches der Papſt hinter⸗ 
laſſen haben ſoll und in welchem er die Kardinäle be⸗ 
ſchwört, den Nachfolger Petri über ſeinem Leichnam zu 
ernennen, ohne ſich in ein Conclave einfhliegen zu laſ— 
ſen. Ein Wunder wäre es, ſollte dies gelingen. 
Nom, 4. Juni. (A. 3.) Das Cardinalollegium 
begab ſich heute früh in den Saal dei Paramenti vor 
der Capelle Sirtus IV., um die erſte, das Conclave 
einleitende geheime Congregation abzuhalten. Ich bin 
in dem Fall, die authentiſchen Acten deſſelben ſumma⸗ 
riſch mittheilen zu können. Der Congeegationsſecretait 
las der hohen Verſammlung die Conſtitutionen Gre⸗ 
gors X., Julius II., Pius IV., Gregors XV., ur⸗ 
bans VIII. und Clemens XII. über die Neuwahl des 
Summus Pontifex, und was für das Conclave zu 
thun fei, bei verſchloſſenen Thüren vor, und ſämmtliche 
Cardinale wurden von ihm für ſtrenge Beobachtung 


uler einzelnen Beſtimmungen beeidigt. Hierauf ward 
der Fiſchetring zerbrochen, ebenſo das Siegel für die 
apoſtoliſchen Bullen und die Siegel für die päpſtlichen 
Breven und andern Curialien übergeben, auch der Gou⸗ 
verneur von Rom neu beſtätigt und 2 Cardinale für 
die Einrichtung des Conclave in dem päpſtlichen Palaſt 
auf dem Quirinal deputirt. — Der heute erſchienene 
Cracas (Staatskalender des päpftlichen Staats) giebt 
zugleich mit dem heutigen Diario folgende Zahl der 
Cardinäle. Im Ganzen bilden 62 Cardinale das heil. 
Collegium; unter dieſen ſind 6 Cardinal⸗Biſchöfe, 48 
Cardinal⸗Prieſter und 8 Cardinal⸗Diaconuſſe. 30 Car⸗ 
dinäle find in Rom anweſend, 17 befinden ſich in den 
Provinzen. 
8 Cardinäle, in den übrigen Staaten Europa's: und 
zwar in Spanien einer, einer in Belgien, drei in 
Frankreich, einer in Deutſchland und einer in Portugal. 
Von den durch den Papſt Pius VII. creirten Cardi⸗ 
nälen leben noch zwei, ſieben von Leo XII. und von 
dem zuletzt verſtorbenen Papſt dreiundfünfzig. Im Ganzen 
hatte Letzterer 75 Cardinäle creirt; während feiner Regie⸗ 
rung ſtarben 65 Mitglieder des heil. Collegiums. Gre⸗ 
gor XVI. war in der Reihefolge der Päpfte der 258fte, - 
Aus Ancona berichtet man daß vierzig Perſonen, zum 
Theil vom Militair, durch die Polizei verhaftet und 
in die Gefängniſſe der Feſtung abgeliefert worden find. 
(ogl. unſ. geſtr. Ztg.) Von hier aus iſt Befehl er⸗ 
gangen einen Garniſonswechſel in allen Städten der 
Provinz vorzunehmen. Dem hieſigen Militair iſt von 
dem Cardinal Camerlengo Riario Sforza bei dem be⸗ 
ſchwerlichen Dienſt eine doppelte Löhnung während der 
sede vacante zuertheilt. 


Luzern, 9. Juni. — In der heutigen Sitzung 
des Gr. Rathes legte der Regierungsrath einen An⸗ 
trag hinſichtlich der Aufruhrprocedur vom Sten De⸗ 
cember vor. Derſelbe war begleitet mit einem Be 
richt des Verhörrichters Ammann. In demſelben wer⸗ 
den eine Menge Perſonen, namentlich aber Altſchult⸗ 
heiß Kopp und Dr. Kaſimir Pfyffer des Attentats ver⸗ 
dächtigt. Mit wie viel Grund, davon mag jeder Leſer des 
Berichts ſich ſelbſt überzeugen. Eine einzige directe Ausſage 
nicht gegen, ſondern über fie wird geführt. Nähmlich 
Kaſpar Wepf bemerkt in einem Verhör: „Ich habe mit Ka⸗ 
ſimir Pfyffer und Schultheiß Kopp darüber geredet, beide 
erklärten ſich, daß ein bewaffneter Aufſtand ein ungeſetzlicher 
Schritt wäre.“ Deſſen ungeachtetet und obwohl nicht 
von irgend einer Erheblichkeit vorliegt, wird ſtets gegen 
geheime Urheber losgezogen. Am Schluſſe beißt es: 
„Iſt es nicht gelungen, den Strom böſer Geſinnungen 
dis zu feiner Urquelle zu verfolgen und die erſten und 
vielleicht einzig wahren Anſtifter des Aufruhrs, Landes“ 
verraths und Hochverraths, ſowie ſie die öffentliche Mei⸗ 
nung zu erkennen glaubt, vor die Schranken ziehen zu 
können, ſo ſind doch u. ſ. w.“ Gar ſchön wird in 
dem Bericht ferner geſagt: „Der finanzielle Zweck 
der Proeedur kann als nahezu erreicht betrachtet wer⸗ 
werden. Es wird den Gerichten nicht ſchwer fallen, 
noch manchen reichen Verbrecher, deſſen Schuld in den 
Acten genüglich ausgemittelt iſt, deſſen Geiz ihn abet 
von der Liquidation zurückhielt, der Staatskaſſe zu 
überliefern.“ Durch die Liquidation wurde bisher 
an den geforderten 450000 Franken eingebracht die 
Summe von 208,175 Feen. J 


Alexandria, 29. Mai. (A. 3.) Prinz Waldemar 
von Preußen iſt am 26. von Kairo angelangt und den 
nächſtfolgenden Morgen auf dem öſterreichiſchen Dampf? 
boote nach Trieſt abgereiſt. Se. k. Hoh. beobachtete 
das ſtrengſte Incognito und lehnte jede Ehrendezeugung 
ab. Viele Engländer, die aus Indien kommen, ſchla⸗ 
gen den Weg über Trieſt ein um nach England zu⸗ 
rückzukehren; es iſt zu erwarten, daß die Zahl immer 
größer werde, da die Reiſe durch Deutſchland weit mehr 
Intereſſantes darbietet als die Route durch Frankeich⸗ 
— Man ſpricht zwar noch im Palaſt von der Reit 
des Vicekönigs nach Konſtantinopel, allein die Zahl de⸗ 
rer, die nicht daran glauben, wird ſtärker. Alle Dt’ 
amten erhielten Befehl die Konſtantinopolitaner Uniform 
anzulegen. 


Athen, 30. Mai. (A. 3.) Die Militärſchule im 
Piräus iſt in Folge der darin ſtattgehabten Unordnungen 
aufgehoben worden. An der türkiſchen Gränze wurde 
kürzlich von Räubern ein türkiſches Dorf ausgeplündert. 
„„—... K—— . ̃ ̃ ne nn 

Berlin, 15. Juni. — Die Fonds ⸗Caurſe haben ſich IM 


Allgemeinen behauptet. Eiſenbahn⸗Actien, bei trägem Umſ 
neuerdings im Preiſe gewicher. 


4% 
% p. 


7 K. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 100 Gib. 
Sagan⸗Glogau 4% p. C. 80 Br. 
Ungar. Central 4% p. C. 100 u. 99¼ bez, u. Br. 


In den andern italieniſchen Staaten leben 
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Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. a ane ee, cr arb gage. Un Bee ge eg E 


Die am 1. Juli c. fälligen ſowie die in früheren Terminen nicht eingegangenen Gou⸗ des, wemit der Leichnam bedeckt gefunden beabſichtigt die hinterbllebene Wittwe die 


pons von Heti 8 war der er Fuß deſſelben noch 85 ng a Ne Rittergüter Poligig 
Stamm: und VWrioritäts:Metien 5 nem Commiß⸗Stiefel bekleidet, auch trug De⸗ un oo, im Meferiger Kreiſe, 6 Meilen 
der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen ern werden vom 1. bis 31. Juli o., mit|Natusfein Bruchband. ; von Landsberg a. W., aus freier Hand am 


Ausna b ittags 9 bis 1 uhr Wer über die perſönlichen Verhältniſſe des ten Juli d. J. in Landsberg a. W. oͤffent⸗ 
hme der 5 Sn 64 8 9 Denati irgend eine Auskunft zu ertheilen lich an den Meiſtbietenden zu veräußern. 

5 g 5 0 benmag, wird au'gefordert, dieſelbe dem un- Die Totalfläche der Güter beſteht aus 4000 

in Breslau bei der Betriebs - Kaffe, torzeichneten Gerichts amte ungeſäumt zugehen Magdb. Morgen, wovon 1800 Morg. Acker 

auf den reſp. Bahnhöfen der Geſellſchaft gezahlt. Die Inpaber der Coupons werden zu laſſen. a 9 zug 400 Morgen Wieſen, 400 Morgen fehr rei. 
erſucht, ſolche nach den verſchiedenen Sorten und Fälligkeitsterminen getrennt, mit beſon⸗ Dyhernfurth den 16. Mai 1846. cher Elsbrücher und 1400 Morgen Forſten 
eren nach der Reihenfolge der Nummern geordneten Verzeichniſſen verſehen, einzureichen. Das Gerichts⸗Amt d ſind. Auf den Gütern werden für jetzt 1800 
Die bis zum 31. Juli c. zur Zahlung nicht präſentirten Coupons können erſt im \ D er Herrſchaft S Y 61 Stück Rindvieh und 23 Pferde 
nächſten Zinszahlungstermine realifirt werden. E Be Der Bauftand der Güter iſt von 
Berlin den 13ten Juni 1846. . ? x 1 Bekanntmachung. dem Verſtorbenen ganz neu hergeſtellt wor⸗ 
Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ Bu enehmigung der Königl. Hochlöbl. den. Die Königl. Abgaben fo wie ſämmtliche 
Geſellſchaft. Regierung 3 au fol an jedem Mitte|Onera werden durch die baren Gefälle hin. 


— woch, im Sommer in den Morgenſtunden längli b lungs⸗B 
- ö 3 glich gedeckt. Die näheren Zahlungs⸗Be⸗ 

Nachdem mittelſt Reſcriptes der Königl. Regierung zu Breslau vom 7. Mai 1846 uns 114 1 7 = Agel 5 He 5 dingungen dei einem etwanigen Zuſchlage, 

die Mittheilung gemacht worden iſt, daß der Königs Majeſict mit Vorbehalt der näheren zu Gharlottenbrunn, Walbenburger Freie find Sache der Einigung zwiſchen dem Käu⸗ 


} i 6, fer äuferi eamte in 
Prüfung und Feftfiellung des fpeciellen Bau⸗Planes und des Geſellſchafte⸗Statuts, den Bau auf dem Marktplatz daſelbſt abgehalten wer⸗ Page in 2 a N 
Kaͤufer a 


eines Sicherheitshafens und der dafür projectirten Lagerräume durch eine Actien⸗Geſellſchaft . i J 
zu genehmigen geruht haben, haben SE zur Abänderung des Geſellſchafts⸗Statutes nach 3 Mittwoch den 2 4. Juni c. Er mich zu Politzig gehörenden 
aßgabe der von dem Herrn Finanzminiſter aufgeſtellten Bemängelungen, ſowie zur Mit⸗ 2 ee de des Wechenmarkt⸗Verkehrs find ese zur Beſichtigung worzuzeigen. 

theilung, Berathung und Beſchlußnahme über die von der Königl. Hegietung in dem Re. Gegenſtän 78 der Allg. Gewerbe- Ordnung X 85 
ſeripte vom 7. Mai 1846 gemachten Eröffnang, daß eine Gonceffion zu dem gleichzeitig be⸗ 12 17 3 1845 une im $. 14 ad 1 des] Zum Fabrik; Gesche NEBEN d 
Elehtisten Baue einer Pferbe-Cifenbahn von dem Hafen nuch bem ich ech ech Därkifcen Hauſſr-Regulativs vom 28. April 1824 be⸗ Ihönften Vorſtadt nee einer der 


Eiſenbahnhofe nicht ertheilt werden könne, eine außcrordentliche General⸗Verſammlung auf befindlich gelegenes, im beſten Stande 
3 Er” : zus. zeichneten. es geräumiges ä : 
en 15. Juli 4846, Nachmittags um 3 Uhr im rathhäus⸗““ ies wird zur Kenntniß des betheiligten ſteßendem freien Plage zur Mieth ober zun 


lichen Fürſtenſaale Publikums gebracht. Kauf unter den billigsten Bedi 
angeſetzt, zu welcher wir die no Herren Actionaire oder deren Erben hiermit un⸗ Charlottenbrunn den 1. Juni 1846. wieſen werden. 5 edingen nachge⸗ 
ter dem Erſuchen einladen, vor der Verſammlung beim Directorium ihre Legitimation nad Die Polizei Behörde. Friedrich » Wilhelms Straße find mehrere 
zuweiſen. Breslau den 11. Juni 1846. A Dr 1 größere Wohnungen im Iſten, 
ö Die Breslauer Hafen: Gefellichaft. 18 ar 1 Uhr vermietsen. Eber ge J Handlung n au 
Kopiſch“ Otto. Liebich. . Den 18. d. M. Vorm. 11 Uhr heiten mit daran ſtoßendem Zimmer und Na- 


wird in Nro. 42, Breiteſtraße, binet, ſo wie auch einige Keller zu Werkſtät⸗ 
wiederum eine Partie feiner Roth: 85 un. 5 Selbſtherr, Hammerei 
x 7 8 h r terre, 
und Rhein⸗Weine verſteigert wer⸗ 2 5 
Mannig, X i Bekanntmachung. 
den. f 5 uct.⸗Commiſſ. Das Bomintum Wallisfurth bei Glatz offe⸗ 
2 ö \ uction rirt zum Verkauf: 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 5 — 7 ; Ei 
2 5 5 ee > Am 18ten d. Mts. Nachmitt. 2 u zwei Paar Wärm⸗ Pfannen zum Röſten 
Be — uns Freunden und Bekannten er - — 5 Borm. 9 Uhr werde ich in . 5 zer des Rapſes durch Dampf und einen dazu 
Basta den 17 Juni 1846 CiraueCuzent S Leiars Blücherplat einen Nachlaß, beſtehend in Por. Mötbigen Dampfkeſſel (Hochdruck) nebft 
Carl W. 5 de Paris zellan, Glas, Kupfer, Meſſing, Betten, Wa Druckoumpe mit Hähnen und Ventilen. 
nierte Wagner, geb. & : ſche, Meubles, Hausgeräthe und Sachen zum Genannte Gegenſtände befinden ſich noch 
e Wagner, geb. Krauſe. auf dem N Gebrauch, öffentlich verſteigern. 1 3 und können zu jeder be: 
: ; eute, Mittwoch den 16. Juni: Vorſtellungen nig, Auctions⸗Commiſſar. liebigen Zeit bier in Augenſchein genommen 
Entbindunge= Anzeige in Se höhern Reitkunſt, Gymnaſtik und 4 1 2 Ira 1 werden. 2 5 


(Statt beſonderer Meldung.) ferde⸗ ? 7%, Uhr Abends. ' TU AT re ee 
Am 10ten d. M. wurde mir ein kräftiges ns ah ek 2 Sefeufgaft von Am 19. b. M. Nachmittag um 2 uhr fol Engl. Prämien-Saamen- 


Töchterchen geboren. . 5 ) finden die in der Mathiasmühle eine bedeutende Partie Weizen, 

— — — ai en 1846, Borflelungen, täglih Rei und bien schema Eiſen, beftehend in gutem Schmiede? und der auf meiner Scholtifei zu Oldern bei glei⸗ 
Winckler, Ober⸗Steuer⸗Controleur. neue Abwechſelungen dar. en rerſchiedene 92 755 be Ent 5 ar 5 und Ackercultur, gleichmä⸗ 
7 f . eigert werden. In gleicher Zeit werden auch ßiger Düngung, denſelben Tag, an dem der andre 
8 8 8 ; SN en 155 e Stadtbriefe: eine Partie 25 etwas Nusz holz für hieſige Weizen (am 1. October 1845) ausge⸗ 
urn 2 Uhr en a — 82 Gehirn 2 Herr une ns 11 Tiſchler abgemahlene Mühlſteine und einige| fäet worden iſt und den nur ein Fußſteig von 
leiden verbundenen Fieber erfolgten Ted un- J „ cc Fer N g PB große Bohrer mit vorkommen. 166, bieſiger Weizen⸗Art trennt und der bis jetzt 
feres geliebten Sohnes und Bruders Friedrich RL ine el, Daſelbſt lagert noch eine Anzahl weißbu⸗ den diesjährigen widrigen Einwirkungen fo 
Alexander von Füldn er in dem blühende Bi. Hoch rück Po Dr mt chener Kämme, Drehling⸗Stöcke für Müller vortheilbaft Trotz geboten hat, guch vom Roſte 
. den a0 Sabren und 5 Monat Ban en 9 10 ert mens. und Drechsler, eichene trodene Boßllen ver⸗ nicht befallen it, wie ſich ein Jeder durch den 
Freunden und 6 1 en tes'sw.ben 16. Jun 3 22 ſchiedener Stärke, zum Verkauf Augenſchein überzengen kann, verkauft nach 
ergebenſt an annten hiermit tief betrübt Stadt⸗Poſt⸗ Expedition Brauere⸗ Verpachtung. Te ag a werben 
die tr N g Die reſp. Mitglieder der Georg v. Gieſche, Eine der renemmirteften und beſtgelegenſten ann, S. Sn g 

Malte dernde Mutter und — ſchen Seife werden bmochrichtigt, daß Bierbrauereien im ſchleſſſcen Gebirge 5 ke Ben, 4 

— 8. dm 14. Juni 5 zum 1. Juli c. eine General-Verſammlung Term. Michaeli 1840 anderweitig verpachtet —— - en 
Todes⸗Anzeige ftattfindet. werden. Der vormalige Gutäbefiger Herr Auf dem Dominio Ruppersdorf bei Streh⸗ 
Heut Mor ei BY, auf 2 uhr verſchieb“ Breslau den 16. Juni 1846. Tralles zu Breslau wird auf frankirte Anz len fiehen 260 Stück Maſtſchöpſe zum Verkauf. 
lech langen Leiden fanft und ruhig unſer Bid Die Nepräſeutanten. fragen die Güte haben das Nähere mitzu Gute abgebundene gefirichene Dachfenſter 
ter Gatte, Vater und Großvater, der FEET zur Benutzung für Dachſtuben, nur einige 
Alterrzutsbeſtter Yuguß Sadebed, in einem Aufgebot Beachtenswerthes. Jahre gebraucht, find zu verkaufen Carls⸗ 

* von 76 Jabren und 2 Tagen. Jadem Beim Abreiſſen des dem Gottfried Gieſche Ein ganz neues, ſchön gebautes Haus ſtraße No. 32. 


Verlobt empfehlen ſich: 
Anna Kapuscinski. 
Reinhold Fickert. 

Goſchütz, Kempen den 15. Juni 1846. 


Verbindungs- Anzeige. 


wir dies hiermi ; örend Ne 16 Senitz, Kreis ; ; 2 ** 85 
6 hiermit ganz ergebenſt anzeigen, gehörenden Hauſes Ne 16 zu Senitz, Kreis|gjerorts, iſt Familienverhältuiſſe wegen ganz 7 
din Wir zugleich um fiille Sheilnahme. | imptih, find dig zum Verkauf nachzuweiſen. Das Ne⸗ Kapitals Geſuch. 
zeichenbach den 15. Juni 1846. U im Eſtrich neben dem Schornſteine 25 here bei 2000 Ktl. werden auf ein hieſiges Grund⸗ 


Die Hinterbliebenen. Rthlr. 25 Sgr. in alten preußiſchen Müller, ſtück geſucht. Nähere Auskunft wird die Güte 

F. z OZ. 19. VI. 6. R 1 2) 5 ed of mit 18 Stück eee Ro. | — nn! a ERBEN 80 a ee 
x * + . . . * 2 2 2 Pi a . 4 2 
— re größeren, 70 Stück kleineren Süber⸗ In Ober⸗Salzbrunn brückin⸗Ecke, tım vormals Elbe! ſchen Haufe, 


8 R 212 Stu r- ganz nahe i Ir 
Theater: Hepertoire. ET ra a 5 ae e 1500 Rebtr. und reſp. 2000 Riblr., werden 
Ef ttwoch den 17ten, neu einſtudirt: „Der aufgefunden worden. 1) ein Bauerngut ber War bei genügender Sicherheit auf 2 hiefige Grund: 
don Ahändfer.“ Schauspiel in 2 Akten) Alle diejenigen, welche ein Eigenthums⸗ nannt) von 200 Sch fett 1 0 185 20 ftüde gegen 5 pet. Zinſen, zur ate — 
eiche ercier. Perſonen: Delomer, ein recht auf dieſen Schatz nachzuweiſca vermö⸗ Morgen zweiſchürige Wiefen 7 a In⸗ thek, zu Johanni c. gelacht. Das ak 
Fein Kaufmann, Hr. Henning; Julie, gen, wollen daffelbe binnen vier Wochen, ventarium, das Wohnhaus mlt 10 Stu⸗ bei Herrn Kutter, Altbüßerſtraße N 52 
ihr Wachter, Dem. Jünke; Dr. Ancourt,|fpärefiens aber in dem hierzu auf ben, Küche, Gewölbe, Keller, Boden, ſo zu erfragen. a; 
nigus utigam, Hr. Pauli; Hans Domi⸗ den 27. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr wie die übrigen Wirtyfhaftegebäude find 2 
Eduard „ 3 in unſerm Seſſionszimmer hieſelbſt anberaum⸗ maffio und neu gebaut, einem greßen  . Un serge 
ein en ea ak; 0 ten Termine anmelden und begründen, widri⸗ e mit Obfibäumen in welchem Mein bisheriger Compagnon Bernhard 
a ener, Herr Gregor. Hierauf, zum e 3 Rechts ver“ ee 15 . Breslauer hat ſich ſeit dem Zten d. M. 
birne: Der Kobold im Niefenge⸗ ah la e en 180 Badezeit pet wee ird von hier entfernt, ohne von ſeinem Auf⸗ 
ige.“ Ballet in 2 Akten ven L. Haſenhut. Nimptſch den 9. Jun { l 2 er Königst enthalt bis jetzt Nachri 
D ze Das Königl. Lande und Stadtgericht. 2) eine Rolle (der Königsberger Hof ge⸗ it bis jetzt Nachricht zu geben. Ich 
Sonnerftag den 12ten: Marie, oder die e NonIgl. Lande und Stodtgericht. nannt) beftchend a) aus einem maſſiven darf es ſonach nicht länger anſtehen laſ⸗ 
x Ther des Regiments. Komiſche Oper Brennholz: Verkauf. Hauſe mit 11 Stuben, 3 Alkoven, meh⸗ fen, hiermit X 9 mit 
Akten. Muſik von Donizetti. Den 20ſten d. Mis. von früh 9 Uhr an fal „ „ pferde; demſelben 1 > Näde 1 
N n 1af: all auf 8 Pferde; b) einem kleinen eig a 
K KKMM — e eee Schock 785 u Haufe mit 3 Stuben, Küche, Boden- Breslauer Geſchäfte irgend einer Art 
SER Neisse. A bund⸗ Holz, im jMeiftgebot verkaufen. Das raum, Wagenſchuppen auf 5 Wagen; einzugehen. R 6 
reitag den 19. Juni 1846: dc Holz lagert in der Nähe der Oder und iſt ER pas Colonnade, worunter drei trockene Ernsdorf den 14. Juni 184 
1 Oncert von H.-W. Ernst ze die Tare beim Scheitholze auf vier Thaler er befindlich ſind; d, einem Grafe: E. B. Nädel. 


garten mit Obftbä . 
UNE MEN Me ae e want Silbergrocchen pro Klafter und Pie — Larten mit Obſtbäumen derung. 


Web e 
beim Gesundhol ig Eil 
ee err ER Beachtenswertbes. Au une weiche zor Nachlaßmaſſe 


- PERS Alle Diejenigen, 3 
ne ALS ALEH FREE e er Sbierarztes 
RatiDo l Der Sammelplatz für die Käufer iſt an Rreisftaht am Ringe gelegen, iſt in einer des bierfelbſt dert bierarztes Prauß noch 


Tr. der Oderbrücke und die dies fälligen Bedin⸗ millen⸗ Berhältniſſe wegen ganz Zahlungen zu leſſten haben, werden hiermit 


Sonnt ; N 23 7 . . 
ag den 21. Juni 1846: gungen find am Termine zu erfahren. billig zu verkaufen; 1800 Rthir. werden zur dert, ihrer Verpflichtung bis Ende d. M. 
SWonertvon II. W. Ernst. Ohlau den 15. Juni 1840. faß erſten Hypothek ſofort geſucht. Das Nähere bei nechſlkem ann, und ſehe ich mich genöthigt, 
. a a Der Magiftrat. 5 Müller, alle mit dem I, Juli e. an die verwittwete 
Nufgef Kupferſchmiedeſtraße No. 7 in Breslau. prauß noch nicht gezahiten Forderungen eins 
in Ein Dominium üfgefundener Leichnam. uklagen. 8 
670 8 Gegend von Schweidnitz, von circa Am Ilten d. Mts. ift in 1 — Oder bei 8 Ö 0 ven Beelen 5 dy Au 
und 1888. Acker, durchgehend Weizenboden, Oyhernſurth der Leichnam eines unbekannten von in⸗ und auswendig verziunntem Sirmund der Prausı erg, 
& aafen, 4 org. Wieſen, mit 900 Stück anſcheinend ſchon brjahrten Mannes aufge⸗ Blei, zur Leitung von Flüffigkeiten chen Minorennen, 


Sch 
einem fo 50 Nil. Grundzinſen ꝛc., if zu funden worden, deſſen Geſichtszüge bei der aller Art C if: z 
ſoüden Preiſe zu er Die Wohn: weit vorgeſchrüttenen Fäulniß ee mehr zuſin jeder Dimenſion von we bis 5 Zoll Baeite, Enugliſch Porter-Bier, 


und 
rthſ | 5 5 4 (double! 
gutem Waftsgebäude find in beſonders erkennen geweſen find. Der Körper hatte empfehlen zu billigen, von 1½ Sor. & ; ; le brown stout) 
ib dorpana@flange, Das Göthige Breundeis gewöhnliche Mannesgtöge, der Kopf war von |felgenben reifen, 5 in Flachen empfiehte 
im N. Anfrage: urd Adreß⸗Burcau] Haaren entblößt und nur um das Kinn ein E. F. Oyle's Erben, Herrmann Stefle, 


alt \ 5 
en Rathhauſe ziemlich ſtarker ſchwarzer Bart bemerkbar. Hinterhäufer 17, am Rofmarkt. Neuſche Strafe Ne. (3, im S chwarzkegel 
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 Bestellüngeh + Tr Dun Ane Artikel, Eine große ausgezeichnet ſchöne Elekteiſtr⸗ Maſchiue mit großer Batterie und 
ee, tan eree iterga 4 22 2 
nu. Auslandes u. IS . 38855 enblicklick vorz genau gearbeitete groge Luftpumpe; 

5 Erscheiänngen, im Buch- und Kunsthandlung, * vier vollſtandige Zauberlaternen; 8 

werden auf das Pünkt- Albrechtsstrasse No. 39, den ohne Preiserhöhung | ine galvaniſche Säute, eine camera obscura; 


lichste realisirt, vis-A-vis der Königlichen Bank, N schlennigst besorgt, ein ſchönes Fernrohr, zugleich für Himmels körper auf Stativ; 


. a 
ERENTO ICTENENK TER REHCHE REINE vönfitalifche und . 0 5 Apparate, an lag ee Deehbänte, Dreher 


An de Werehrer Jung-Stilling's und Oberlin's. & 1 01 zeug find zu möglichft billigen Preifen 
——ů Nähere Auskunft ertheilt Herr J. H. Büchler in Breslau, Reuſche Str. Nr. 11. 


— — 
i ed Trewendt in Brest ; 
Die Buch- und Kunſthandlung en de Stand eslau, ſowie x 
alle Buchhandlungen Deutſchlands find in nd geſest, die nachſtehenden f eindtheim, Gutsbeſ. Kuttlau; Hr. D 
höchſt werthvollen Werke zu den e:? billigen Preiſen abge⸗ |. m Weiß 5 Garten 8888 Salsbel, — — — 
ben zu können, ſo lange der Vorr f yt: * Mitwoch den a 3 Donnerſtag den Graf v. Nako, von Nagyszentmiklos; Herr 
1 un 


5 » 7 U 2 > 2 . 2 — 
ung-Stilling s ſämmtliche Werke. I . 
Vollſtändige Ausgabe in 16 ſtarken Bänden. großes Abend⸗Concert meiſter, von Bıleg; Hr. Dr. Sole von 
— Preis 5 Nthlr.— 0 der Breslauer Muſik⸗Geſellſchaft. Grafenort; Hr. Spott, Kaufm., von Lieg« 
2 x 2 Dounerſtag Abend um 9 Uhr niz; Hr. Büttner, Lieutenant, von Grott⸗ 
8 7 kau. — In der gold. Gans: Hr. Graf 
lacht⸗Muſik v. Mettich, von Silbis; Hr. v. Zimmer⸗ 
zur Erinnerung der Schlacht bei Indersdorf; er ee e — 
a Belle Alliance. es; Baronin v. Trauttenberg, Stifts⸗ 


ufang 3 Uhr. 21 dame, von Brünn; Hr. Dehmel, Hr. Paul 
ſang hr i 2½ Sgr Kaufleute, von Quaritz; Hr. Kindermann, 


Preis 1 Athlr. 2% S a —— —— 9 von Cxefeld; 9 7 . * 
— Prei r. r. C rektor, von Kattowig; Hr. Polloch, Ra 
Dieſe Nachricht dürfte gar Vielen eine ſehr en fein, Auch der Unbe⸗ Fürſtens *. Garten. ner, von Coſel. — Im Hotel de Silé- 


*. mittelte kann dieſe Schätze ſich nun erwerben! Heut Mittwoch den 17ten großes BE Hr. Warmbrunn, Glashüttenbeſitzer, 


J. F. Oberlin's wei. Dans im Steinthal) 
Vollſtaͤndige Lebensgeſchichte und ge⸗ 


ſammelte Schriften. 
Vier ſtarke Bände, mit 2 Stahlſtichen. 


Ss 


e ee 


3 peten⸗Concert, aufgeführt von dem Muſik a = 4 
Stuttgart. Scheible, Rieger u. Sattler. IR des Hochlddl. After Güraffiereftene, uf — er 8 Sm nme — — 


NN N N N NN N N N NN NN N N * Uhr, Entre: Herren 2½ Sgr., Damen Schmiedeberg; Hr. v. Goldfuß, von Kitt⸗ 
Sgr. - 3858 115 ER Ser ig von 

J Tr.! ... ; ; ; Hr. ert, Inſpektor der Feuer⸗ 
Soeben erſchien und iſt in der Buch- und Kusſthandlung Eduard Trewendt zu (in unterkommen⸗Geſuch. Verſicherungs⸗Geſellſchaft, von Königsberg; 

5 junger Mann, unverheirathel, welcher Hr. Feiſt, Referendar, von Glatz; Krü⸗ 

im Rechnungsfach geübt ift, ſucht ein Unter x 3 0 


haben: 5 R 2 nung e „ Polizei: i 
Der Geiſt der evangel. Kirchenzeitung. ae in einem Hundes ober Babritgefdäft: den P Bergen Se Sit kaufm Du 


Allen Lichtſreunden gewidmet. ben 1000-130 Nat nen een Gbemnig z Hr. Kühne, Kaufm,, von Scmie⸗ 

QAte Aufl. 4 Ban. gr. 8. Geh. 2 Sar. a degree merben face, ihre Offer. den pier e e gane, en ene 

um auch den Unbemitteltſten über das Treiben der orthodor⸗pietiſtiſchen Partei auf ten unter der Adreſſe G. St. poste vestaute g. a — 8 ge en 2 0 = 
zuklären, ift der Preis dieſer neuen Ausgabe auf nur 2 Sgr. feftgefegt worden. Schmiedeberg gefaligſt einzufenden, blauen Biete: br. Graf d. Mitoreki, 
Berlin. 0 Ferd. Bethge's Verlag. Eine Landwirthin, die in der Vieh⸗ und von Siubice; Hr. v. Lieres, von Paſterwitz; 
— . . ir i —ðrðrðy —— NMitchwirthſchaſt gründlich erfahren und mit Frau Juftitiarius Krömer, von Beuthen; 


In Joh. Palm's Hofbuchhandlung in München iſt ſoeben erſchienen und durch alle guten Atteſten verſehen iſt, wuͤnſcht bald oder Pr. Friedländer, Kaufm., don Roſenberg; 


Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau verräthig bei Eduard Trewendt: un! ein Unleitemmen. ähere Aus⸗ Hr. Eee e es —— 2 
* 7 wird ertheilt Wei f ‚(Im elde Saxe; Hr. umm 
F u n f N 1 e di gten Stiegen u eibenftzafe to; g dee Oberamtm., von Dombrowo, — Im g old. 
Ian Dee Ein am hieſigen Bahn hofe nahe gelegenes . 323 Safer, lg 2 > 
2 2 2 „bor. — In d. L : 5 * 
fr eter evangeliſch er Chriſten. bequernes und großer Kuartier, wezu Keller. ner, Hutedeſ, von Stitenderkz we Pocula, 
Von 80 Bodengelaß, nebſt Stallung für 4 Pferde Gutsbeſ., von Ohlau; Hr. Olſchowski, Kauf 
Friedrich Fricke, des wih 3 Lein pode mann, von Same Hr. . — Kauf 
Past im. zu Bunzlau in Schleſien. 8 ortjerf mann, von Wartenberg; Hr. Stemp 
astor prim. zu Bunzla chleſie Böhme auf biefigem Bahn hofe. Blanzger, Kaufleute, . Seeg; Or. Mäls 


ler, Kaufm., von Glogau; Hr. Bürgel, 

Maurermeiſter, von Bolkenhain. — m 
deutſchen Haus: Hr. v. Diebitſch, Welt⸗ 

prieſter, von Pelplin; Hr. v. Poſer, von 

Brieg; He. v. Lüttwig, Lfeutenant, en 

Wohlau. — Im gelben Löwen: Herr 

Stieglitz, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Gol⸗ 
ſchüz; Hr. Döring, Kaufm., von Oels. — 

Im weißen Roß: Hr. Göhle, Kaufm., 
von Zgiers; Hr. Päckel, Oekonom, von 

Grambfhüs; Hr. Sperling, Inſp., von Leu⸗ 
then; Hr. Dittmer, Baumeiſter, von Pritz⸗ 
walk; Hr. Friedländer, Arrendebeſitzer, von 
Gramſchüz. — In Stadt Freiburg: 
Hr. Krieg, Kaufm., von Eichberg; Herr 
Wagner, Kaufmann, von Leipzig. 


N Preis geh. 5 Sgr. : Freiburg den 16, Juni 1846. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift ſoeben erſchienen und bei Reisner, inc Bei —— Mist = der Dien, 
SR 


Gerſchel und Kuhlmey in Liegnis, owie in allen Buchhandlungen zu haben: ‚Itheithaft ſich eignender Plag, auf wel 
Die Unverträglichkeit der Speculation mit dem Dogma aus tach Wunsch und Bedarf verschließbare Shup 


der Glaubenslehre des Herrn Diaconus Peters nachgez|pen errichtet werden können, mehrjährig zu 


gewieſen. Zur Charakteriſtik einer theologiſchen Zeitrichtung von einem hem dei und das Nähere darüber zu er⸗ 


evangeliſchen Geiftlihen. gr. 8. 5%, Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. Lübbert 4 Sohn, 
Junkernſtraße No. 2. 


} 1 1 Breslau den 11. Juni 1846. 
Bei Stern & Comp. in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlun⸗ : 
en zu beziehen, in Breslau bei . Urbau Kern, Junkernſtraße No. 7 (in Jauer bei Eine Wohnung N 
ierfemenzel, in Hultſchin bei Mosler, in Ohlau bei Bial, in Brieg bei Lieber⸗ im Parterre, von 5 Stuben nebſt Beigelaß, 
mann, ie Erde bei ste ; * 8 er er ie te a Condi⸗ 
Iſraels Erbauungsſtunden, ein Buch der häuslichen Andacht für dieſtore gertanel, 7 den und Michaeli 
Bekenner des Judenthums, herausgegeben von den DD. und Rabbinern zu ne Königeplag No. 4. 
Auerbach in Berlin, Auerbach in Frankfurt a. M., Frankfurter, 1 e ad 1 
Geiger, Hirſch, Hold heim, Joſt, Kley, Philippſon, Rebenſtein, an ſauber menblictes Zimmer bad dläcerplae 
Saalſchütz, Salomon, Stern u. A. 1. Lieferung. gr. 8. Preis ſthen. Das Nähere am ae eee 
7% Sgr. Vollſtändig in 25 monatlichen Lieferungen oder 3 Bänden. Comptoir. 8 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten-Course. 
Breslau, den 16. Juni 1846. 


Wechsel-Coürse. e | . 


Dieſes Werk, weit entfernt einer einſeitigen, religiöſen Richtun i ben 11 0 
iſt ae beſtimmt, allen gebildeten Iſraeliten in den Stunden n d bald due animal ben P x Sa I g — in 2 | 10% 
nahe zu treten, und bei dem bisherigen Mangel eines ähnlichen Buches, im wahren Sinne unn u. Johanni zu beziehen geber eh; * — 

i 1 ö . 10 iſt das auf dem Carlsplatz No. 6 belegene, Dit 2Mon.! — 149 
des Wortes, ein tief empfundenes Bedürfniß zu befriedigen. Durch einen Hinweis auf die uch zu anderen Zwecke bens del ine, Laden für 1 Pf. St. S Hen. 0. A5 | = 
rühmlichſt bekannten Namen der Mitarbeiter, hält ſich die Verlags handlung jeder weitern derel⸗Bewoölbe. Näheres beim Etz * — Wien 8 . 5 2 Men. 1 h Pr 
Anempfehlung für überhoben. ae 8 5 17, erſte Etage. : 5 5 EEE AVI — 297 

o 2 EIEFETERFITETETSTETETETETETET 1'217 RER . 2M 2 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße No. 13, Ecke der x 5 Zu F * 
Schuhbrücke, iſt ſo eben erſchienen: a ein gut meubli i 
2 l 3 S irtes Zimmer, mit oder % Geld - Course. 
Erſtes Leſebuch, zum Gebrauch in Elementar⸗Schulen und beim N ohne Schlaftabinet, it zum 1. Juli zu , 

5 8 * „I velmiethen, Näheres Tauenzienſtraße Kaiserl, Dues tes 96 — 
Privat⸗Unterricht. Herausgegeben von Fr. Kühn, Lehrer in NO. 4 e., parterre links. &|Friedrichedier. . 2...» — = 
Breslau. Preis 33 Sgr. V Locied or 111% 

Schulen, die ſich direkt an die Verlagshandlung wenden, Gusrtiers Fr 158 und e mit — — 8 90 , > 
erhalten dauerhaft gebundene Exemplareohne Preiserhöhung. geigelass sind Termine Johanni oder Wieser Bands-Neten l 150 Fl. 104, 1 — 
Ein allgemein hochgeſchätzter, hochgeſtellter Schulmann ſagt vom Kühn'ſchen Nichte 2% vermiethen und. zu be. 3 
8 ie A ziehen im Eckhause äussere P b N = 
Tſebuche: „Da dies Buch einen ſorgſam ausgewählten Leſe anche der Seheeidaliger Brücke wende, _ Effecten -Course. | 
für die Kinder der Unterklaſſe enthält, da es, wie kein 22... Gofe rine|Staats-Schnlascheins „ |377| 97 * 
Sckeres, zugleich die Grundlage für die erſten Sprech⸗ und 5 2 * 4 Stuben, Küche ar Sech.-Pr.-Scheinersoh.| 4 — 2 
Acreibübungen der Anfänger liefert, fo ſtehe ich keinen gen niuen und ruhigen Miether zu vermie⸗ Brerläuer Stadt-Obligan 27 — — 
feine lick an, das Werkchen, welches ſich zugleich durch chen, und Johann oder Michaelt zu beziehen. Dite Gerechtigk, de 4 — 91 
pe. as, ifeilbeit auszeichnet, zur Einführung in den Ele⸗ Das n ade Heine N. | ee e EEE 
chulen recht angelegentlich zu empfehlen. Ang enen Fremd Schleu-Piendbr.v.1woR. [34 | — 8 
2 + dito dito 500 R. 3% — 
te . ; Im weißen Adler: Hr. v. Scheliha, dito Lit. B. dito 1000 R. „„ 
Die Str ombaͤder für Herren und Damen, eandralh, Hr. o. Hoper, beide von Labſchüg; dito dito 800 R. 4 103%, | 2 
in der en Bade A. ; ; Hr. Baron v. Sezert⸗Ehoß, von ulbersdorf; ane dite u 9% — 
ehemaligen Papiermühle an kaſtalt im Bürgerwerder, an den Mühlen No. 11, hinter der Graf v. Dyhrn x 3 5 15 
das Baſſin zur gefäligen Bern dem großen Wehre, werden in einzelnen Kabinetten, fo wie Or. Wal . rn, von Reeſewig; Herr] Dise . = — 
mung iſt kräftig und erfrischend ung einem reſp. Publikum beſtens 1 Die Stro⸗ Univerfitäts⸗ Sternwarte. 
t Kü ; FFF 
* 3 n andf ** Circus gymnasticus. 15, Juni. K - ren m € 
wirn⸗ uh 3 1 den 17. Juni in der Erholung inneres. | ae Richtung. et. 
x en gros e . 1a RED vaoBee © 
Inſtrumental⸗Concert, wozu erg = 2 en 
ea Alden m. 2 1 oll 
* kaufen billigſt ft einladet Menzel Nach 9.30 + 17.4 + 180 6,9 N 36 gr. W 
x = Gebr. Huldſchinsky, * Zum M wen Abends. 10 10,40] ＋ 16,1 + 14,3 39 NRW 4 überwolkt 
3% Schweidnizer Str. 5, im goldnen &oiwen, J. ſauf Freter air Conzert und Fiſcheſſen Minimum 10,12] L 147 118 14 4 
N a eek ein Schubert, in de M., ladet ergeben| War r 3 
NN N NNMFNKN NN WR ’ t, in der Fiſcherei zu Morgenau. Temperatur der Oder + 15,0 


